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Als Folge der starken wirtschaftlichen und besiedlungsmässigen Entwicklung hat sich die 

Landschaft in den letzten Jahrzehnten in einzelnen Gebieten oder an einzelnen Standorten 

stark verändert. In der Surselva waren vor allem die Siedlungsentwicklung, der Kraftwerk­

bau, der Weg- und Strassenbau, die Realisierung der touristischen Bauten und Anlagen mit 

Speicherseen für die Beschneiung sowie die Intensivierung und Modernisierung der Land­

wirtschaft die massgebenden Kräfte für die Landschaftsveränderungen. Aber nicht nur In­

tensivierung der Nutzung oder Nutzungsänderungen (z.B. Aufforstung von Waldlichtungen 

und Grenzertragsböden), auch Extensivierung oder Unterlassung der Bewirtschaftung so­

wie Naturereignisse und Schutzbauten führen zu Veränderungen in der Landschaft (natürli­

che Prozesse wie Gletscherrückgang, Rüfen, Überschwemmungen, Steinschläge u.a.). 

Soweit nicht Infrastrukturen oder Bauten davon betroffen sind, ist die Dynamik dieser Pro­

zesse zuzulassen. 

Landschaft, v.a. eine intakte Landschaft, ist eine der wichtigsten Grundlagen für die weitere 

wirtschaftliche Entwicklung der Region. Die Erhaltung der naturnahen und weiträumigen 

Landschaften (Hochgebirge), sowie die Schonung und Pflege der Kulturlandschaft hat des­

halb grosse Bedeutung. Das Gebot der Erhaltung und Schonung gilt nicht nur für schutz­

würdige und erhaltenswerte Landschaften, es gilt generell für die Landschaft, d.h. die Ge­

biete ausserhalb der Bauzonen. Die Pflege der Landschaft wird durch die Land- und Forst­

wirtschaft sichergestellt. Deshalb sind für die Land- und Forstwirtschaft gute Voraussetzun­

gen durch Strukturverbesserungsmassnahmen zu treffen. Diese sind jedoch ohne gewisse 

Eingriffe in die Landschaft nicht zu realisieren. Bauten und Anlagen und damit Eingriffe in 

die Landschaft sind auch dann zwingend nötig, wenn Kulturland, Verkehrsachsen, Siedlun­

gen und weitere lnfrastrukturanlagen vor Naturgefahren (Lawinen, Steinschlag, Rüfen, 

Überschwemmungen) gesichert werden müssen. 

Der Richtplan beschränkt sich auf: 

• Regionale Landschaftsschutzgebiete = schutzwürdige und erhaltenswerte Landschaften von 
nationaler und regionaler Bedeutung 

• Pärke von nationaler Bedeutung (Beverin, Adula) und das Naturmonument Ruinaulta 

• Wildruhegebiete = Gebiete zum Schutz des Wildes und des Waldes vor Obermässige Stö­
rung durch Erholungsaktivitäten im Winter oder Sommer. 

Nicht enthalten im regionalen Richtplan sind: 

• Die Naturschutzgebiete (Biotopschutz) gemäss Art. 1 B a und 1 B b Bundesgesetz über Natur­
und Heimatschutz sowie gemäss Art. 24sexies BV. Es handelt sich um die Hochmoore, 
Flachmoore, Auen, Trockenwiesen und -weiden und Moorlandschaften. Die Gebiete von na­
tionaler und regionaler Bedeutung sind im kantonalen Richtplan ausgewiesen. In der regio­
nalen Richtplankarte sind Naturschutzgebiete zur Information dargestellt. Sie sind bei der In­
teressenabwägung von Nutzungskonflikten zu berücksichtigen, werden vom kantonalen 
Richtplan direkt durch die Gemeinden in der Nutzungsplanung umgesetzt. 
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• Landschaften und Naturdenkmäler von lokaler Bedeutung wie wertvolle Lebensräume von 
Tieren und Pflanzen, geologische und kulturhistorische Objekte (Aufschlüsse, Höhlen, Find­
linge, Schafensteine), Biotope, natürliche Bachläufe, Hecken, Feldgehölze, Obstgärten u.a .. 
Diese Gebiete und Objekte sind gemäss Art. 17 RPG im Rahmen der Nutzungsplanungen 
der Gemeinden zu inventarisieren und zu schützen. 

4 

Im regionalen Richtplan 1993 wurden weiträumig Ruhegebiete ausgeschieden. Diese be­

zwecken die Freihaltung vor touristischer Erschliessung, die Regelung des Motorfahrzeug­

verkehrs auf den Alp- und Forstwegen, die Errichtung von Sammelparkplätzen an wichtigen 

Ausgangspunkten für Freizeitaktivitäten (Wandern, Skitouren, Biken u.a.). Mit der Ergän­

zung der von der Region 1993 ausgeschiedenen Landschaftsschutzgebiete im Rahmen der 

Genehmigung durch die Regierung und im kantonalen Richtplan 2003, sowie die umfas­

sende Ausscheidung von Wildruhegebieten und die klare Begrenzung der lntensiverho­

lungsgebiete (Skigebiete) sind die damals ausgeschiedenen Ruhegebiete überholt. Die 

ehemaligen Ruhegebiete werden, wenn die landschaftlichen Qualitäten erfüllt und die Ge­

meinden einverstanden sind, durch die Erweiterung von Landschaftsschutzgebieten abge­
löst 

Die im Richtplan 1993 ausgeschiedenen Wintersperrgebiete, angrenzend an die Skigebiete 

zum Schutz des Wildes vor Störungen und Jungwuchs im Wald, werden durch die Wildru­

hegebiete ersetzt, welche in den letzten Jahren umfassend ausgeschieden wurden. Es 

handelt sich um von den Gemeinden beschlossene Wildruhegebiet nach kantonalem Jagd­

gesetz bzw. gemäss Nutzungsplanung. 

Die archäologischen Objekte im Richtplan 1993 weisen auf bereits gesicherte oder ver­

mutete Örtlichkeiten hin, in denen archäologische Funde zu erwarten sind. Ihre Darstellung 

in der Richtplankarte dient der Information. Sie sind im Rahmen der Nutzungsplanung z.B. 

in Form von archäologischen Schutzzonen oder Objekten zu bezeichnen und vor der Zer­

störung zu sichern. Die in der Richtplankarte 1993 dargestellten Objekte sind nicht syste­

matisch erfasst worden. Sie werden im aktualisierten Richtplan nicht mehr dargestellt, weil 

inzwischen die bezeichneten Objekte im Rahmen der Nutzungsplanung geschützt wurden 

oder aufgrund ihrer Lage (z.B. im Wald) nicht gefährdet sind. 

Der regionale Richtplan wird im Bereich Natur und Landschaft neu in folgende Kapitel ge­

gliedert: 

1. Landschaftsschutzgebiete, 2.210 

2. Pärke von nationaler Bedeutung, 2.220 

3. Naturmonument Ruinau/ta (in Überarbeitung, wird später eingefügt), 2.230 

4. Wildruhegebiete, 2.240 
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Diese Gebiete sind in der folgenden Konzeptkarte Natur und Landschaft dargestellt. Sie 

bildet die regional und national bedeutenden Natur- und Landschaftsräume sowie die Wild­

ruhegebiete verbindlich ab. 
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1 Landschaftsschutzgebiete, 2.210 

A 1 Ausgangslage 

A 1.1 Stand Landschaftsschutzgebiete 

Die im regionalen Richtplan 1993 festgelegten Landschaftsschutzgebiete wurden mit Er­

gänzungen in den kantonalen Richtplan 2003 überführt und sind mit dessen Genehmigung 

auch für den Bund wirksam geworden. Die Gebiete und Objekte von nationaler und regio­

naler Bedeutung sind im kantonalen Richtplan aufgeführt. Die Qualitäten der regionalen 
Landschaftsschutzgebiete sind im Anhang G1 beschrieben. Die detaillierten Schutzmass­

nahmen, welche die Besonderheiten und Qualitäten (Landschaftstyp) der Landschafts­

schutzgebiete berücksichtigen, werden im Rahmen der Nutzungsplanung getroffen bzw. 

sind durch die Gemeinden bereits getroffen worden. 

Für folgende Objekte oder Teilgebiete wurde im regionalen Richtplan 1993 und im kantona­
len Richtplan 2003 ein Zwischenergebnis bzw. eine Vororientierung festgelegt: 

a. Erarbeitung neuer Lösungen für die militärische Benützung von Schiessplätzen ge­
mäss MO 33 in den regionalen Landschaftsschutzgebieten -> Regelungen für die Ver­
tragsschiessplätze im Rahmen des Sachplans Militär getroffen 

b. Vorläufig keine definitive Ausscheidung von Landschaftsschutzgebieten für das Val 
Russein (Disentis) und Val Gliems (Sumvitg) bis zum Entscheid über den Kraft­
werkausbau (Stufe II, PATVAG) -> Kraftwerk im Val Russein im Ausbau; Nutzung im 
Val Gliems weiterhin offen 

c. Vorläufig keine definitive Ausscheidung von Landschaftsschutzgebieten für das Gebiet 
Lampertschalp (Vals) bis zum Entscheid über den Kraftwerkausbau im Lugnez -> Pro­
jekt für die Überleitung Lugnez liegt vor 

d. Vorläufig keine Ausscheidung von Landschaftsschutz- oder Ruhegebieten für die 
Glennerauen zwischen Vrin und Lumbrein und für das Hangrutschgebiet zwischen Pei­
den-Dorf und Lumbrein, solange das Verfahren bezüglich des Kraftwerkes Mulin noch 
nicht abgeschlossen ist-> Verzicht auf das Kraftwerk Mulin, dafür Überleitung Lugnez; 
Projekt und Konzessionsgesuch für die Überleitung Lugnez liegt vor; Glennerauen 
werden gemäss Nutzungsplanungen übernommen 

e. Vorläufig keine definitive Ausscheidung von Landschaftsschutzgebieten für die lslas da 
Castrisch und für den Schwemmkegel Schluein sowie Plaun Grand (Gemeinde Disen­
tis/Muster) bis zum Vorliegen der regionalen Abbauplanung bzw. bis zu einer neuen 
Bewilligungserteilung für die Kiesentnahme (lslas da Castrisch) -> Bereinigung im 
Rahmen der Aktualisierung des Konzepts für Abbau und Deponie 

f. Vorläufig keine definitive Ausscheidung von Landschaftsschutzgebieten für das Gebiet 
im Raum CassonsgraUFlimserstein bis zum Vorliegen der UVP für eine touristische Er­
schliessung -> Ersatzanlage der Bergbahn zum Cassonsgrat und Informations-/ Besu­
cherzentrum Tectonicarena Sardona in Diskussion; geringfügige Anpassung des Peri­
meters Landschaftsschutzgebiet und des lntensiverho/ungsgebiets (Verkleinerung) 

g. Vorläufig keine definitive Ausscheidung von Landschaftsschutzgebieten für das Gebiet 
Salaplauna suUPrau, um die Realisierung der Umfahrung Disentis gewährleisten zu 
können -> Teilgebiet Salaplauna wird als Landschaftsschutzgebiet gestrichen 

h. Vorläufig keine definitive Ausscheidung von LSG für das Gebiet Ogna/Plaun da Fop­
pas/Plaun Grand, um Westumfahrung llanz, die Ablagerung des dabei anfallenden 
Aushubmaterials und eine allfällige Erweiterung der Regionaldeponie gewährleisten zu 
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können -> im kant. Richtplan festgesetzt mit Kiesentnahme für Auenrevitalisierung und 
unter Berücksichtigung der Westumfahrung 1/anz 

i. Vorläufig keine definitive Ausscheidung von Landschaftsschutzgebieten für das Gebiet 
Sonduritg/Fontanivas, um die Verlagerung und damit die Existenz des Campingplatzes 
Fontanivas auf die rechte Rheinseite und die Ablagerung von Kiesmaterial im Bereich 
südöstlich des Schiessstandes (aus Gründen der Flusssicherheit) gewährleisten zu 
können -> im Rahmen der Nutzungsplanung Disentis/Muster geregelt; Anpassung an 
die Landschaftsschutzzone der Gemeinde Disentis/Muster 

k. Vorläufig keine definitive Ausscheidung von LSG für das Gebiet Prau Pulte, um die 
Realisierung der Umfahrung Flims gewährleisten zu können -> Umfahrung realisiert; 
Linienführung berücksichtigt; LSG im kant. Richtplan festgesetzt, im regionalen Richt­
plan wird auf dieses Landschaftsschutzgebiet verzichtet (Naturschutzzone genügt). 

In den Landschaftsschutzgebieten geht es um den Schutz des Charakters oder einzelner 

Objekte dieser wertvollen Natur- und Kulturlandschaften, um den Schutz des Land­

schaftsbildes, um die Erhaltung der Funktion des Naturhaushaltes und um den Schutz des 

Lebensraumes für Tiere und Pflanzen. Für bestehende Nutzungen besteht eine Bestandes­

garantie. Die zulässigen Nutzungen sind in den Grundsätzen zu den Landschaftsschutzge­

bieten (siehe Ziffer B 1) geregelt. 

A 1.2 Anpassung Landschaftsschutzgebiete 

Die im regionalen und kantonalen Richtplan ausgeschiedenen Landschaftsschutzgebiete 

werden an die im Rahmen der Nutzungsplanung von den Gemeinden ausgeschiedenen 

rechtskräftigen Landschaftsschutzzonen angepasst. Dabei handelt es sich einerseits um 

grössere Ergänzungsflächen, welche aufgrund ihrer Qualität regionale Bedeutung haben 

und andererseits um kleine Anpassungen, d.h. geringfügige Verkleinerung bzw. Vergrösse­

rung zur Angleichung an die Abgrenzung der Landschaftsschutzzonen in den Gemeinden 

(siehe dazu Bezeichnung in der Richtplankarte). Die in der Nutzungsplanung bereits umge­

setzten Landschaftsschutzgebiete von regionaler Bedeutung werden in einem separaten 

Plan dargestellt und gelten als Ausgangslage (siehe Plan zur Anpassung des kant. Richt­

plans in der Surselva). 

Grössere Anpassungen im Sinn von Erweiterung bereits bestehender Landschaftsschutz­

gebiete werden für folgende Gebiete vorgenommen: 

Obj.nr Gemeinde Gebiet Begründung 

02.LS.03 Disentis/Muster Raum Mompe Medel; Schlucht Gemäss Nutzungsplanung 

zwischen Disentis und Curaglia 

02.LS.04 Tujetsch Gebiet Tgombras Gemäss Vereinbarung im Zu-

sammenhang mit der Skige-

bietsverbindung Sedrun-

Andermatt 

02.LS.05 Vrin Scharboden-Piz Ault Gemäss Nutzungsplanung 

Landschaftsschutzgebiete Febr. 2014 
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Obj.nr Gemeinde Gebiet Begründung 

02.LS.11 Disen tis/M uster Alp Lumpegna Gemäss Nutzungsplanung 

Trun Gebiet Piz Ner-oberes Val Pun- Gemäss Nutzungsplanung 

teglias 

02.LS.18 Suraua Flusslandschaft Glenner und Gemäss Nutzungsplanung 

Valserrhein 

02.LS.15 Obersaxen Pifal Gemäss Nutzungsplanung; An-

passung an Golfplatzzone 

02.LS.25 Castrisch Maiensässgebiet Gemäss Nutzungsplanung 

02.LS.26 Safiental Gebiet Farneralp Gemäss Nutzungsplanung 

02.LS.33 Flims Lag Prau Pulte Streichen, weil Teilfläche als 

Naturschutzzone in der Nut-

zungsplanung gesichert und 

Landschaft in der Umgebung 

aufgrund der Realisierung der 

Umfahrung Flims verändert 

02.LS.34 Laax Gebiet Laaxerstöckli Gemäss Nutzungsplanung 

Geringfügige Anpassungen wurden für folgende Landschaftsschutzgebiete Abgrenzung der 

Landschaftsschutzzone in den Gemeinden gemacht: LS.02.04 (Tujetsch), LS.02.07 (Trun, 

Alp Nadels), LS.02.16 (Obersaxen, Schlucht Peterbach), LS.02.27 (Vals, Eingang Canaltal), 

LS.02.29 (Safiental), LS.02.30 (Ruschein, Muota Ruschein), LS.02.32 (Trin, Randgebiet 

Ruinaulta), LS.02.34 (Flims, Flimerstein-Bargis). 

Von den damals im kantonalen und regionalen Richtplan als Zwischenergebnis bzw. Vor­

orientierung eingestuften Objekten werden die folgenden Landschaftsschutzgebiete neu 

geregelt, weil die damals festgestellten Konflikte im Rahmen der Nutzungsplanung bereinigt 

wurden: 

Obj.nr Gemeinde Gebiet Begründung 

02.LS.01 Castrisch lsla da Castrisch, Sass Fau A, weil Teilgebiet durch NUP 

geregelt; Verzicht auf Kiesabbau 

LS.02.03 Disentis/M uster Sonduritg/Fontanivas Gemäss Nutzungsplanung fest-

legen (A); LSG im Gebiet Sala-

plauna streichen 

Landschaftsschutzgebiete Febr. 2014 
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02.LS.11 Disentis/Muster Val Russein 

LS.02.24 llanz Ogna/Plaun da Foppa 

02.LS.34 Flims Flimserstein, Cassonsgrat 

Kraftwerk im Ausbau; LSG ge­

mäss Nutzungsplanung festle­

gen (A); Leitungskorridor für 

Kraftwerkbau im Val Gliems und 

Instandstellung von Weidegebie­

ten im Gebiet Plaun Tegia Nova 

nach Unwettern muss möglich 

sein 

Im kant. Richtplan bereits fest­

gesetzt unter Berücksichtigung 

Auenrevitalisierung und West­

umfahrung llanz 

Abgrenzung gemäss Nutzungs­

planung (A); Anpassung LSG an 

Perimeter Tectonicarena Sardo­

na; Ersatz Bergbahn Cassons­

grat und Informations- oder Be­

sucherzentrum Tectonicarena 

Sardona muss möglich sein 

Die folgenden Landschaftsschutzgebiete sind weiterhin als Zwischenergebnisse eingestuft, 

weil sich Konflikte mit anderen kantonalen und regionalen Interessen stellen: 

Obj.nr Gemeinde Gebiet Begründung 

LS.02.11 Sumvitg Val GliemsNal Russein Option für Kraftwerkprojekt 

04.LS.01 Vals Lampertschalp Option für Kraftwerkprojekt 

Landschaftsschutzgebiete Febr. 2014 
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lDer. regionale Richtplan "Natur. unä b11näschare' gewänneistet gie Erhaltur.ig aes h.'and­
sgfiaftsqilcfe§ ung ger:1Lc:Jnaschaftsstrukturen besondecs· schOtzenswef.ter·Li nascfiQfts~1,11. 
me. Er fördert, die Landschaft§gynamik yng -entwicklung~ 

Gr,uncfsätze ~~ngsctiaftisChl!tzgebiete 

Es gelten die folgenden Grundsätze, für: öle r~gionijlen b:antlschaftsschutzgebiete~ 

a. lln clen l!!andschaftsschutzgeöiet~n giltgie Be~ifzständsgarar:itie fOrlbestehende N1:1tzun­
gen, Bauten und Ar:ilagen. 

b. IDie land- und foratwirtschaftlicfle Nutzung isti wie pisher: und nach dem Grundsatz der 
Nachhaltigkeit zu öetreiben; -notwenglge Massnahmen (BaL:Jten 1:mä Anlagen) zur Sbiuk-
1ur„ una Bewirtschaftungsver:besserung~fOr l!anä- und F.orstwiftscfi~ft,sowie ~auten fOr 
di~ Gefährenabwefu~ sind unter- Schonung der, banäscli@ft 5~1~~ig. Qie Ayfförstung von 
Waltliichtulilgen istzu unterlassen, vorbehalten öleiöeniAufforstur.igeii vc::>r.i Wald-Weide­
gellieten mit §_clil!tzfuriktibn (Gefahrenabwehr-). Beif:Meliorationenisind r.feöl<§Rlf!nä:­
scnaften unä rlaclimoore entsprechend· der einschlägigen. Gesetzgebung, zu scnoner:i. 

c. C:>ie .5fliolungsnu~ur:191bleiötim bisherigen Rahmen gewän~leistet(z.B. öestenenge P.i­
sten dürfen in kandschaftsscfiu~ geoie~Fi weiterhin ptäp~riettund benotztwerden). i5as 
Anlegen urad~Prä'garieren von tL~nglauflolpen istohne Terrainver:änderungen zulässig. 
!Bestener:iäe Wanäerw~g! gQfifen als Mountain ·Bike - Wege signalisiertiwerden. Es isb 
mOglicn, einzelne Stellen (pur.ilttuell oder nur kurze Strecke) der, Wanäer:wege, Mount!lih 
BIRe - konform. im Rahmen eiiie§•BAB-V~~nr~ns äysz4_tjauen. 

d. B·estehende Bauten ·und Anlagen äOilfen, weiterhin gem.1t2ti unterhalten una im Ranmen, 
der 1BAB-Bestimmung~n geinäss-kantoflaleF' Raurr@anuflgsverordnung gestotzt,auf Art. 
~-4 K:RQ aysgebaut.werden,. 

~- !Die öestehende milltär:isclie Nu1zung, is'ti.weiterflin ,gewänfleistet,. 
Ni.clitzul;lssig in regionalen L:andschaftsschutzgebieten,-sinä: Materialaööau,(@~ge­
äommen Räumung von Rüfen aus flusspolizeillcheii und naturkundlicnen @iilnden), 
E>~ggnien\ .Mj teliiälabläg~rt!ngen, Bauzoneni (ausnahmsweise in~~eckenlanäscn~ften, 
wenn keine·anäerer:i Erweiterung~mögllclikeiten bestenen), •touristiscne Bauten 1:.1nd ~r:i­
.lägen, nj ue lnffästrukturanlagen (aus_genommen standortgebundene Anlagen wie Was­
ser:versoi:gungs-. Kanalisatigns- unä KQmmy_iiikatioiisanlElger:i), Waffenplätze sowie Ge­
oirig~anäeglJge fQ~ r-lelikopter. 

L9· IDie Ern~uer:yng yng fü~r:: nq_twer:igig~. Ausbau-bestenender:: lnfrastrul<turanlag,an fStras­
,sen- und~Weg~. Ver.sor;gungs-- und KommunikatiensQnlag~m) sinälgi..Jlässig. 

ih. Die tkOnftigf:tr:i Regelung~n ·für Ernaltungszon~fi ynchKul~rl~Fidscliäften mlt landscliafts­
pl'ägend 1geschOtzten Bauten-ibleiöen in den regionalen Lar:idschaftsschutzgeoieten vor­
behalten. 

li In Kqntijktbereicnen~Bauzone/regioraale ll-.andschaftsschutzgel5lete ist die regf.ltskrtffllge 
Bauzonengrer:ize gem·äss ZoneJ!Qlan der::·Gemernde massgebencl. 
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C1 Verantwortungsbereiche 

~llgemeine Regelungen C1•1 - C12 (Y@f.f.@flr~n un!:f Grundlagen) 

12 

le111: Umsetzung von F.estsetzung_efl gema·ss kantonalem/regionalem Richtplan öei l.uanä. 
schaftsschutzgebfeten, 

'a. E>ie Gemeinden scheiden· im Rahmen aer NutzungsQlanung, soweit dies noch nlchU 
erfolgt ists, Landschaftsschl!ltzzonen aus oaer S!issBn ·bestehende t.andschaftsscflutz­
zonen an oaer1reffen an~ere geeignete Massnahmen mit gleichwertigem Scny~. Sie 
stimmen gie zulässig~n Nutzungen auf die li!andschaftstypen oder larig§cnaftllcfter,i Be 
sonaer.lieiten aö. l'n b~grOr:igeten Fällen kann lokal vom Perimeter des !f_-andscna 
schutzgebietes gemäss· kantonalem/n1~gionalem Rishtplan• abgewichen werden. 

€12: l!.lmsetzung von Zwfscflener:g~t,nlssen t>zw. Vororientierungen gemäss Rantoiia­
lem/regionalem Richtplan {lnt~ress1:1nkonfliläe <für geplante Erweiterung von, Sltigeö~. 
1en; für Abbaugebiete, Materialablagerungera, 'K~ftwerkprojekte, u.a.) 

a. Erarbeitung der Grundlagen aurcli gle Interessierten ~~edar'fsüberlegun-
gen/Einzugsg~biete,, Standortevaluation/-altemativen, Nacnweis der: El,gn~ng, -~onzepte 
oder. Mijsterplan, ,Beurteilung der Auswirkungen au Rgium/Wiflwelt, Wirtsch~ft und Ge­
sellschaft) 

ö. Voruh~r.s1:1chung UVe öef Vorihaben mit UVP-P.fliclit 
fc. Anpassung des kantonalen/regior:ialen Richtplans aurch die Regiun (evtl. Roäungsv0:i 

rentsclieia) 
~d. Nach der F,;estsetzyng im regiorialen Riclitplan Vorgehen gemäss €1 mit Anpassung ae 

Nutzung~plam:11:1g und evtl. lilmwelt\lefträgllcnke1tsbericht 

·Spezielle Regelungen (C::13) 

le113: Umsetzung von-V,orhaben uncl Proj~ltten 'lri1 Bereich naturnaher: Tour.ismus Im 
b:andschaftsschutzgel>iet: 

a. ·Er.rtwiclfümg,und Festlegung vor;i Massnahmer;i zur. lnwef.tsetzung lanas_qnaftlicner: Werte 
für- einen n~tur:nahen Tourismus durch,private Akteur~. fr@gerschafteri oä~r, Gemeinden 

b. E~rbeitt:Jng eines Vorprojel<tes oder P.rojektes und Ermittlung möglicher- ·Konflikte m~ 
•anderen Nutzungen özw. Scli~geöieten oder- -objekten; Nachweis der. bösung deij 
Konflikte oder Miraimlerung aer- ~oriflikte äurcn die Initianten ode11 die Gemeinde; evtl. 
Voröereitung Roayng§Q!sucli; evtl. !;rsatzmassnahmen1 nach INr.fV oder: ltantonaler. Na1 
tur- und l;leimatschutzgesetzgebung für Beelnträ'chtigyng vqfl gescflütiten Landschaf-1 
ten 

c. BAB-Bewilligung; evtl. Spezialöewilllgyng!n (z.B. Rodung, w~.) 
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01 Erläuterungen und weitere Informationen 

13 

Landschaften: unter dem Begriff «Landschaften» versteht man sowohl Natur- als auch 

Kulturlandschaften. Eigentliche Naturlandschaften (d.h. durch Menschenhand nicht oder nur 

gering beeinflusste Gebiete) sind rar. In Graubünden sind sie aber im Vergleich zur übrigen 

Schweiz flächenmässig stärker vertreten, weil ein grosser Teil des Kantons durch Gebirge 

mit Fels, Schutt, Firn und Gletschern geprägt wird. Auch Kulturlandschaften wie Terrassen­

ader Heckenlandschaften, gepflegt Maiensässe und Alpgebiete gehören zum Landschafts­

bild Graubündens. In ein Inventar werden vor allem Landschaften aufgenommen, welche 

wenig verändert sind, vorwiegend naturnah genutzt werden oder besondere Qualitäten als 

Kulturlandschaften aufweisen. Die rechtliche Basis für das Inventar bildet das eidg. Und 

kantonale Natur- und Heimatschutzgesetz. Die NHG unterscheiden zwischen: 

• Objekte von nationaler Bedeutung 

• Objekte von regionaler Bedeutung 

• Objekte von lokaler Bedeutung 

Objekte von nationaler Bedeutung bestimmt der Bund; diese fasst er in Bundesinventaren 

zusammen. Im kantonalen Inventar sind Objekte von regionaler und lokaler Bedeutung er­

fasst. 

Landschaftstypen: in der «Landschaftstypologie Schweiz» sind 38 Landschaftstypen na­

tional und flächendeckend nach naturräumlichen und nutzungsmässigen Kriterien festge­

legt. Ein Landschaftstyp hat dabei in der Regel eine Mindestgrösse von über 10 km2• Die 

«Landschaftstypologie Schweiz» ist eine raumplanerische Grundlage des Bundes. Sie dient 

dazu, die Aspekte von Landschaft frühzeitig in raumrelevante Konzept-, Planungs- und Pro­

jektierungsarbeiten einzubringen. In der Surselva kommen gemäss dieser Typologie 6 

Landschaftstypen vor (siehe Kartenausschnitt unten): 

• Hochgelegene Berglandschaft der lnneralpen (Landschaftstyp 22): lnneralpine, 

hochgelegene Berglandschaften im Einflussbereich des Hochgebirges. Typisch ist 

ein mehr oder weniger ausgeprägter Talboden, oft mit Schwemmkegeln von Seiten­

bächen an den Talrändern. Die meist im Talgrund liegenden kompakten Siedlungen 

sowie die Infrastrukturen sind teilweise stark durch den Tourismus geprägt; Beispiel: 
Tujetsch. 

• Berglandschaft der lnneralpen (Landschaftstyp 23): Berglandschaft mit weiten 

Talflanken. Siedlungen liegen verstreut an günstigen Lagen. Teilweise ist die touri­

stische Nutzung intensiv (Flims-Laax-Falera, Obersaxen, u.a.). Grossflächige und 

vielgestaltige Berglandschaft geprägt von Wäldern und der dreistufigen Landwirt­

schaft Talgut-Maiensäss-Alp; vielfältiges Lebensraum-Mosaik; starke Verzahnung 

von Kulturland und Wald; Beispiele: Val Lumnezia, Safiental (Walsersiedlung). 

• Kalkgebirgslandschaft der Alpen (Talschaftstyp 29): Kalkgebirgslandschaft der 

Nord- und lnneralpen mit schroffen, steilen Gebirgszügen und -Stöcken. Der Land­

schaftstyp liegt ausserhalb des Dauersiedlungsgebietes. Nur vereinzelt Alp- und 
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Berghütten oder touristische Infrastrukturen wie Bergbahnen mit Bergstationen vor­
handen. In tieferen Lagen wird extensive Alpwirtschaft betrieben. Natürliche Prozes­
se können vielerorts ungehindert ablaufen; Beispiele: Signinagruppe, Tomül, Piz Aul 

• Kristalline Gebirgslandschaft der Alpen (Landschaftstyp 31 ): Kristallin Gebirgs­
landschaft der Alpen mit schroffen, steilen Gebirgszügen und -stöcken. Der Land­

schaftstyp liegt ausserhalb des Dauersiedlungsgebietes. Nur vereinzelt Alp- und 

Berghütten vorhanden. In tieferen Lagen wird extensive Alpwirtschaft betrieben. Na­
türliche Prozesse können vielerorts ungehindert ablaufen. Besondere Häufung von 

Bergseen; Beispiele: Lukmaniergebiet, Piz Muraun, Piz Val Gronda 

• Hochgebirgslandschaft der Alpen (Landschaftstyp 32): Vegetationsarme Hochge­
birgslandschaft mit einem grossen Flächenanteil an Fels, Schutt, Firn und Glet­

schern. Die landschaftsprägenden geomorphologischen Prozesse können hier weit­

gehend ungehindert ablaufen. Die Gipfel erreichen Höhen von über 3'000 m ü.M.; 
Beispiele: Piz Giuv-Oberalpstock-Tödi, Piz Ganneretsch-Piz Ravetsch, Piz Uffiern­

Piz Medel-Vial, Scharboden-Rheinwaldhorn-Güferhorn-Ampervreila 

• Flusslandschaft (Landschaftstyp 36): Landschaften, deren Morphologie und Funk­

tion markant durch einen Fluss geprägt werden. Neben den charakteristischen 

Landschaftselementen einer Flusslandschaft (Flussbett, Auen, Überflutungsberei­

che) finden sich in Randlagen oft intensiv genutzte Landwirtschaftsflächen, Infra­
strukturen und Siedlungen. Die meisten Gewässer sind intensiv genutzt für die 

Energieproduktion und für die Erholung. Beispiel: Ruinaulta 

Ausschnitt Surselva, Karte Landschaftstypologie Schweiz 

Schutzzonen: Schutzzonen werden im Rahmen der Nutzungsplanung erlassen und stellen 
öffentlich-rechtliche grundeigentümerverbindliche Unterschutzstellungen bestimmter Flä­

chen dar. In Graubünden werden vor allem Natur- und Landschaftsschutzzonen ausge­
schieden. 
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Moorlandschaft: Eine Moorlandschaft ist eine Landschaft, welche vom Mooraspekt domi­

niert wird. Sie muss schön und naturnah sein und in der Regel Weite, landschaftliche Ein­

heit und Abgeschlossenheit aufweisen, darf also keinen willkürlichen Landschaftsausschnitt 

darstellen. Moorbiotope müssen die Landschaft in besonderem Masse prägen. Beispiele: 
Val Maighels, Alp Nadels, Tomül, Segnesboden 

Auen: Auen sind dynamische Lebensräume, die periodisch oder episodisch von Wasser 

überflutet werden und in denen das Grundwasser zeitweise die Wurzeln der Pflanzen er­

reicht. Zudem spielen Erosion und Ablagerung in diesen Lebensräumen eine grosse Rolle. 

Die Vegetation wird durch Neubesiedlung, Alterung und das räumliche Nebeneinander ver­

schiedener Entwicklungsstadien geprägt. Auen sind die artenreichsten Lebensräume in 

Graubünden. Beispiele: Flussauen entlang des Vorderrheins und des Glenners 

Schwemmebenen: Alpine Schwemmebenen sind Auengebiete oberhalb der Waldgrenze. 
Beispiele: Gebiet hinter Runcahez im Val Sumvitg 

Gletschervorfelder: ein Gebiet im Bereich eines Gletscherrandes, das Mitte des 19. Jahr­
hunderts noch eisbedeckt war, sowie die räumlich unmittelbar damit verbundenen glazialen 
( «durch Gletscher») und glazifluvialen ( «durch Gletscherbach») Akkumulationen (Ablage­
rungen). Beispiel: hinterer Teil Val Platta 

Hochmoore: Hochmoore sind artenarme Lebensräume, in denen aber einige hochspeziali­
sierte Pflanzenarten wie der fleischfressende rundblättrige Sonnentau leben. Moore, die 
ausschliesslich von mineralienarmem Niederschlagswasser gespiesen werden, werden 
weitgehend von Torfmoosen (Sphagnum sp.) aufgebaut. 

Flachmoore: Moore entstehen auf Standorten, die ständig oder während einem grossen 
Teil der Vegetationsperiode feucht sind. Je nach Art, Dauer und Intensität der Wasserver­
sorgung entstehen verschiedene Moortypen. Moore, die durch mehr oder weniger minerali­
enreiches Quell-, Hang- oder Grundwasser gespiesen werden, bezeichnet man als Flach­
moore. 

Trockenwiesen und -weiden: Extensiv bewirtschaftete trockene Wiesen und Weiden ge­
hören in der Schweiz zu den artenreichsten Lebensräumen der Kulturlandschaft. Seit etwa 
1950 nimmt die Fläche der trockenen Wiesen und Weiden kontinuierlich ab. Die wichtigsten 
Gründe sind eine Intensivierung oder Aufgabe der landwirtschaftlichen Nutzung und Über­
bauungen. 

Weitere Naturschutzgebiete: besondere Waldvegetationen oder Geotope 

Hecken sind ln der Regel linienförmige, stufig aufgebaute Gehölze mit einer bestockten 

Fläche von mindestens 20 m2 (ohne Umfeld) oder einer bestockten Länge von mindestens 

10 m (ohne Umfeld) und bestehen aus einheimischen, standortgerechten Strauch- und 

Baumarten. 

Geotop: Ein Gebiet, das von besonderer geologischer oder geomorphologischer Bedeu­

tung ist. Zu den Geotopen gehören einzelne Findlinge ebenso wie Gletschervorfelder oder 

Rundhöcker (vom Gletscher abgeschliffene Felsen) oder schön ausgebildete Seiten- oder 

Stirnmoränen. 
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Feldgehölze sind mit holzbildenden Pflanzen bestockte Flächen von mindestens 50 m2 

(ohne Umfeld) mit Waldcharakter, welche die Minimalkriterien für Wald nicht erfüllen. 

Weitere Informationen 

• Inventare des Bundes und des Kantons: BLN, Moorlandschaften, Gletschervorfelder und 
Schwemmebenen, Auen und Auenlandschaften, Flachmoore, Hochmoore, Trockenwiesen 
und -weiden, Amphibienlaichgebiete, übrige Naturschutzgebiete, Landschaften von regiona­
ler Bedeutung 

• Landschaftstypolgie Schweiz, Teil 1 und Teil 2, ARE, BAFU. BFS, 2011 
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E1 Objekte Landschaftsschutzgebiete 

A = Ausgangslage 

F = Festsetzung 

Z = Zwischenergebnis 

V = Vororientierung 

LSG = Landschaftsschutzgebiet 

LSZ = Landschaftsschutzzone 

NUP = Nutzungsplanung 

Rot = Richtplanänderungen 

Nr. Gebiet 

02.LS.01 Tomasee/Lag da Tuma mit 
Quellgebiet des Vorderrheins 

92.LS.91K =Femasee!bag Ela =Fl:lma mit 
Q1:1ellgeeiet Eies VeFElel'fl:ieins 
Oberalppass-Pazolastock 

02.LS.02 Val Rondadura-Lai Blau 
Q2.bS.Q2K Alp Pazzola - Piz Pazzola 

02.LS:03 Flusslandschaft Disentis mit 
Terrassen I Talboden 

1 
EeeRe Salaplal:lRa 

-
02.LS.04 Val Strem - Val Milä 

Val Giuv 
Val Val 

Tgombras 

Koordinations- Hinweise/ Massnahmen 
stand 
F'.estse21:lR§ 
Ausgangslage 
Zwisel:ieRer ErgäR:l:lA§ in Eier GeRel:imigl:lR§ Eies re 
§6BRi& gieRaleA Risl:ltplaRes vereal l:lmssl=lrieeeA 
Ausgangslage (R8 EW1Qa); =Feil l,CSR 8bN 1QQ1 bag Ela 

=Fama: geplaAtes IRteRsiverl=lell:lR§sgeeiet 
iR =Fe!lrism1:1srä1:1meR Q:tFSAQ 

Festsetzung 
Festse21:lR§ Ergänzung in der Genehmigung des re-

gionalen Richtplanes verbal umschrieben 
(RB 94/105), in OP ca. 30% als Land-
schaftssch utzzone festgelegt 
(wird in Gesamtobjekt integriert) 

Festse21:1Ag Gemäss der NUP Disentis/Muster 
Ausgangslage 
ZwiseheAer SlFasseRauseau unEI StFasseRunterl=lalt 
ge9Ris 92.=FS.Q1 Teilgebiet wird gestrichen und 

mit Erweiterungen der Flusslandschaft 
kompensiert 

Festsetzung Ergän:l:lng iA ser GenellmiguAg ses re 
Ausgangslage gieAaleR Riel:itplaRes i,iereal l:lmsellrieeeR 

(R8 94!1 Qa), gemäss OP (baRElssl:iafts 
sshulaeRe lU 1QQ%) Teilgebiete zusam-
mengefasst und geringfügig an NUP Tu-
jetsch angepasst 

Fes.tsetzung Gemäss Vereinbarung mit den Umweltor-
ganisationen im Zusammenhang mit der 
Skigebietsverbindung Sedru n-Andermatt 
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Nr. Gebiet Koordinations- Hinweise/ Massnahmen 
stand 

02.LS.05 Greina - Piz Medel Festsetzung Teile des BLN-1913, Greina- Piz Medel 
ohne Val Cristallina (Schiessplatz) und 
östlichster Teil BLN, teilweise Eidg. Jagd-
banngebiet, im Süd-Osten Militärschiess-
platz, Vertragsschiessplatz Bund, Vertrag 
mit Bund; 

92.LS.9eK Greina-Prz Medel: südöstli- Festsetzl:IR§ Gebiet Piz Gren-Alp Cavel (ehern. Ge-
eher Teil des BLN-Gebietes Ausgangslage meinde Vrin; Lumnezia) 
(Zamuor-Alp Blengias - Piz ergäRe1rngeR iR eleF GeRehmi§l:IR§ Eies 
Alpettas) FegieRaleR RiehtplaRes YeFbal 1:1msshFie 

beR (RB 94/106), iR OP Ga. 96% als Land-

1 

schaftssch utzzone festgelegt 
Greina - Piz Medel: Ergän- Festsetz1:1Rg IR OP Ga. 59% als baRElsshaftsssl:i1:1tzi!:eRe I 

zuna nordöstlicher Teil Ausaangslage . '-... ,.., ,\ 
1 

, ..... _...,_ ·-

Piz Scharboda-Piz Aul- Ausgangslage Ergänzung gemäss der NUP der ehern. 
Wannaspitz Gemeinde Vrin (Landschaftsschutzzone) 

02.LS.06 Alp da Laus Festsetz1:1Rg 
Ausgangslaoe 

02.LS.07 Alp Nadels Feslsetz1:1Rg Grossteil der Moo~andschaft ML-56 Alp 

1 

Ausgangslage Nadels; geringfügige Anpassung an NUP 
Trun 

92.bS.97K Rest Eier Mb 56 Alp NaElels FestselzuRg ergäRel:IR§ iR eer C:;eRehmi§l:IR§ eles re 
gieAaleA RiehtplaAes i.ieFbal umseRFiebeA 
(RB 94.'196) (wird in Gesamtobjekt inte-
Qriert) 

02.LS.09 Flusslandschaft Pardomat Feslsetz1:1Rg 
Dado - Surrein Ausgangslage Grossteils in der NUP umgesetzt 

02.LS.11 Val Cavardiras- Val Russein Teilgebiet, in dem die Optionen langfristig 
-ValGliems freigehalten werden, 02.XY.02 (Erweite-
Teilgebiete Gemeinde Sum- Zwischener- rung Stauraum Russein in Ausführung) 
vitg gebnis sowie 02.XY.05 (neuer Stausee Val 

Gliems); 
Teilgebiete Disenlis/M uster Ausgangslage Weidegebiet der Alp Cavrein in Plaun 

Tegia Nova muss nach Unwettern Instand 
gestellt werden können 

Biferten - Val Frisal Festsete1:1Rg Vertrag mit Bund; Ergänzung oberer Teil 
Ausgangslage Val Punteglias gemäss NUP Trun 

92.bS.11K Val Russein Süd ZwiseReRer IR OP sa. 69% als LaRelseRaftsseR1:1tzi!:eRe 
§69Ais festgelegt (Rl:IF QiseRtis) Ergänzung Ge-
Ausgangslage biet Alp Lumpegna gemäss NUP Disentis/ 

Muster 
Rubi Sut, Breil/Brigels Festsetzung WilEleiRstaAElsgebiet eleF Fe§ieRaleR Risht 

plaRl:IA§ sewie Rist:it geRehmigte i;rweite 
~ lntensiverholungsgebiet angepasst 

02.LS.12 Urschiu Sut, Waltens- FestseeuR§ 
burgNuorz I Andiast Ausgangslage Möglicher zukünftiger Konflikt mit der 

geplanten Skigebietsverbindung Flims-
Laax-Falera mit Breil/Brigels-Waltensburg 
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Nr. Gebiet Koordinations- Hinweise/ Massnahmen 
stand 

02.LS.13 Munt Sogn Gieri/ Jörgenberg FestsetzuRg Fussgängersteg zu Schiessanlage ge-
währleisten 

Ausgangslage Grossteils in der NUP WaltensburgNuroz 
umgesetzt 

02.LS.14 Flusslandschaft Tavanasa - Festsetzung Erst kleine Fläche in der NUP umgesetzt 
Rueun 

02.LS.15 Rundhöckerlandschaft Pifal - iwissl:ieReF Golfanlage in der NUP Obersaxen festge-
Dachlisee, Obersaxen §09fHS legt; Anpassung des LSG an die NUP 

Ausga~slaae 
02.LS.16 Schlucht St Petersbach, FestsetzuRg Geringfügige Erweiterung gemäss NUP 

Obersaxen Ausaanaslat1e Obersaxen 
02.LS.17 Pleif, Vella Festsetz1,1Ag 

Ausgangslage 

02.LS.18 Plaun d'Uors Festsetzung Erst kleine Fläche in NUP umgesetzt 
02.LS.1~9 Bual, .ouvin Festsetzung 
02.LS.20 Flusslandschaft entlang FestsetzuRg 

Glenner zwischen Peiden und Ausgangslage Ergänzung gemäss der NUP (ehern. Ge-
Tumaus meinde Suraua; Lumnezia) 

02.LS.22 Bigliel und Pettas, Sevgein Festse2uRg 3 Teilflächen Anpass1mg vemel:imeA 
Au~anoslacie 

02.LS.23 Sogn Martin, llanz FestsetzuAg 
AusaanQslaQe 

02.LS.24 Plaun da Foppas, llanz Festsetzung Auenrevitalisierung mit Materialentnahme 
möglich; erst kleine Fläche in NUP umge-
setzt 

02.LS.25 Dutjeralp -Alp da Sevgein - Ausganglage Ergänzung gemäss NUP Castrisch (LSZ) 
Alp da Riein 

G2.LS.2SK Signinagruppe - Runca -Alp Festsetzung ~FgäAcuAg iA aeF GeAel:imiguAg aes Fe 
da Pitasch gieRaleR Risl:itplanes verl:lal umsol:iFiel:leA 

(RB Q4JH>a), iR QFI Ga. 45% als baAEi 
ssl:iaftsssl:i1:11zi!!eRe l:IRB 40% als alpine 
Rul:iezeRe festgelegt 
Teilfläche ehern. Gemeinde Valendas als 
LSZ festgelegt 

02.LS.26 Brüner Alp - Tscheppa Festsetzung Ca. 50% in der NUP als LSZ festgelegt 
(ehern. Gemeinde Versam) 

(04.LS.01 R) Rheinwaldhom - Läntatal Festsetzung Siehe Nachbarregion Hinterrhein 
(04.LS.01R und K) 

(04.LS.01 R) Lampertschalp Zwischen- Teilgebiet, in dem die Optionen langfristig 
ergebnis freigehalten werden, 02.XY.04 

02.LS.27 Ampervreilhom Festsetzung 
02.LS.27K Canaltal - Lorenzhom - Fa- FestsetzuRg !;;Fgänz1:1Rg iR Eier Genel:!mig1:1Ag aes Fe 

nellhom giaAaleA Risl:itplaRes 1.iereal 1:1mssl:iriel:leR 
(RB 94tH>S); VeFbina1:1Rg Z:Wissl:ieA 
04.bS.O~R (Rl:ieiRwalell:iem bäAtatal) i!!l:I 
92.bS.27R (AmpePttreill:iaFR~. iA QF2 sa. 
7Q% als baAassl:iaftsssl:i1:11zi!!eAe festge 

Ausgangslage ~ geringfügige Erweiterung Canaltal 
gemäss NUP (LSZ): Gebiet Güferhom-
Lorenzhom-Canaltal in der NUP als LSZ 

- festgelegt 
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Nr. Gebiet Koordinations- Hinweise/ Massnahmen 
stand 

02.LS.28 Tomül Festsetzung Gemeinde Vals 
Ausgangslage Gemeinde Safiental 

02.LS.29 Rabiusa beim Turrahus P:estseel:IR§ 
Q2.LS.2QK Bärenhorn -Safien Platz, Festsetzl:IR§ ~F€)äRi!!l:IR!il iR eleF GeReRmig1:1Rg eles Fe 

rechte Talseite Ausgangslage gieRaleR RioRt~laRes veFeal 1:1mssRFieeeR 
{RB 94/~QS), iR QP sa. ~QQ% als al~iRe 
R1:1Rei!!eRe festgelegt, teilweise l!!ielg. 
JagefeaRRgebiet; geringfügige Anpassung 
entlanQ der Rabiusa 

0215.30 Alp Muota, Ruschein / Ladir Festselil:IRfil 
Ausaaooslaoe 

02.LS.31 Muota - Lag digl Oberst, Festsetzung Gemeinde Laax 
Laax I Falera Gemeinde Falera 

1; 

Ausaangslage 
02.LS.32 Ruinaulta Festsetzung BLN-1902 Ruinaulta; siehe auch Nachbar- 1 

region Bündner Rheintal 
Ca. 50% in NUP umgesetzt (NUP teilw. 
Laax und Sagogn, Trin, teilw. ehern. Ge-

II 11 meinde Versam); geringfügige Anpassung 
1, in Trin-Mulin an NUP 

Lag Prau Tuleritg Festset!:1:1Rg 
Ausgangslage 

Raum Bachdelta Schluein ZwissReRer MateFialaeea1:1 Q2.V8.QQ ! Golfanlage 
und Terrasse lsla Sut, Ca- §e9AfS Golfanlage Sagogn realisiert und Verzicht 
strisch AusaanaslaQe auf Kiesabbau in lsla sut/Sass Fau 

Q2.LS.a3R Lag Pra1:1 P1:1lte Festset!:1:1Rg LiRieRfüRFl:IR!il YmfaRFl:IRfil Flims eeR1ok 
siel:lti§t wiFel gestrichen, weil das Land-
schaftsbild durch die Umfahrungsstrasse 
verändert und Kerngebiet mit Natur-
schutzzone in der NUP gesichert ist 

02.LS.33 Segnas - Flimserstein / Crap Festsee1:1Rg Inkl. Moo~andschaft ML-359 Plaun Se-
da Flem - Bargis Ausgangslage gnas Sut; geringfügige Erweiterung ge-
Fil de Cassons - lls Lags mäss NUP Laaxerstöckli und geringfügige 

Anpassung LSG an Perimeter Tectonica-
rena Sardona sowie NUP beim Flimser-
stein; Ersatz der Seilbahn auf den Cas-
sonsgrat und Informations-/ Besucherzen-
trum für die Tectonicarena Sardona muss 
realisiert werden können 

Fil ele b8SS9RS lls Lags Festsee1:1Rg ~iRBei!!l:lg b8SS9RSgrat gemäss QP 
~9913197 

02.LS.34 Teol - S. Carli Festsetzung Erst kleine Fläche in NUP umgesetzt 

Karte der in der Nutzungsplanung bereits umgesetzten Landschaftsschutzgebiete, siehe 
Grundlagenkarte "Landschaftsschutzgebiete" 1 : 50'000 
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G1 Grundlagen 

Anhang G1.1 Beschreibung der Landschaftsschutzgebiete 
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1 Tomasee/Lag da Tuma mit Quellgebiet des Vorderrheins: Gde. Tujetsch; Quellge­

biet des Rheins mit Tomasee, typische, von den Gletschern geformte Gebirgslandschaft 

des zentralen schweizerischen Alpengebietes; von nationaler Bedeutung; reich an Mine­

ralien, vielfältige Fauna. Teil des BLN-Gebietes 1901 Lag da Toma 

2 Val Rondadura - Lai Blau, Alp Pazzola - Piz Pazzola: Gden. Disentis, Medel Luc.; 

urtümliche alpine Hochgebirgslandschaft mit zahlreichen Bergseen und wertvollen 

Hoch- und Flachmooren 

3 Flusslandschaft Disentis: Gde. Disentis/Muster; regional bedeutende Flusslandschaft 

des Vorderrheins mit Schluchten und mit diversen Auenstandorten 

4 Val Strem - Val Milä; Val Giuv; Val Val: Gde. Tujetsch; eindrucksvolle, noch weitge­

hend unberührte Hochgebirgstäler; das Val Strem befindet sich am Fusse des Oberalp­

stocks und gilt als bedeutsames Wandergebiet; im Val Val Flachmoor nationaler Bedeu­

tung (FM-1651) 

5 Greina - Piz Medel: Gden. Lumnezia, Medel (Lucmagn); ausgedehnte, von der Zivilisa­

tion unberührte, weite Hochebene nationaler Bedeutung, von allen Seiten nur über felsi­

ge Steilstufen oder über Gebirgszüge zu erreichen; Hochgebirge mit ausgedehnten 

Vergletscherungen; schöne Wasserfälle, kleine Bergseen; Gebirgsflora mit Glazialrelik­

ten. In Teilbereichen zu BLN-1913 Greina-Piz Medel gehörig (ohne Val Cristallina (Ver­

tragsschiessplatz Bund) und östlicher Teil BLN, teilweise Eidgenössisches Jagdbann­

gebiet (Vial), Vertrag mit Bund betr. Verzicht auf Wasserkraftnutzung für die Greina; 

mögliche Gefährdung: Wassernutzungen im Randgebiet Cavel-Ramosa-Puzzatsch­

Blengias mit Überleitung in den Zervreilastausee (02.VE.06); Vergrösserung Speicher 

Runcahez im Val Sumvitg (02.VE.03) 

6 Alp da Laus: Gde. Sumvitg; Bergsturzlandschaft regionaler Bedeutung mit malerischem 

Bergsee, Sehwundlöchern und Lärchenreliktstandort am Rande der subalpinen Stufe 

7 Alp Nadels: Gde. Trun; kleine Moorlandschaft nationaler Bedeutung bestehend aus 

primären Hochmooren, Übergangsmooren mit Schwingrasen, verschiedenen Flach­

moorgesellschaften und schönem Moorsee; Grossteil der Moorlandschaft ML-56 Alp 

Nadels 

8 Rheinwaldhorn - Läntatal - Lampertschalp: Gde. Vals; vergletscherte Gebirgsland­

schaft nationaler Bedeutung, BLN-Gebiet (BLN-1907), Rheinwaldhorn als bedeutendste 

Erhebung; im Gebiet der Lampertschalp: Flachmoore von nationaler Bedeutung, natur­

naher Talkessel; schöne Hochgebirgslandschaft; mögliche Gefährdung: Wasserkraft­

nutzung Lampertschalp (02.XY.04} 
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9 Flusslandschaft Pardomat Dado - Surrein: Gden. Disentis/Muster, Sumvitg, wertvol-
le, periodisch überflutete Gebirgsaue am Vorderrhein, dem Dargun da Pardomat und 

dem Dargun da Fallens mit Altläufen, offenen Geröllflächen, Grauerlenwald und Wei­

denaue; Grauerlen mit Stockausschlägen, früher als Niederwald genutzt. Aue A-32 na­
tional 

11 Val Cavardiras - Val Russein - Val Gliems; Biferten - Val Frisal; Val Russein Süd; 

Rubi Sut: Gden. Breil/Brigels, Disentis/Muster, Sumvitg; Val Frisal (einzigartige Hoch­
gebirgslandschaft mit rezenten Moränen, ungestörten Schotterfeldern und Hängeglet­
schern; interessante Schwemmebene mit Flachmooren und Fichtenwald-Reservat (inkl. 

Umgebungs-Schutzbereich), Rubi Sut (Wildeinstandsgebiet); Vertag betr. Verzicht auf 
die Wasserkraftnutzung im Val Frisal mit dem Bund; Val Russein, urtümliches, grosses 

Gebirgstal mit zahlreichen einzigartigen, beinahe vegetationslosen Nebentälern und dy­

namischen Schwemmebenen am Fusse des Tödi, rechte Talflanke des Val Russein 
(urwaldähnliche, strukturreiche Waldfläche); mögliche Gefährdung: Kraftwerkausbau Val 

Russein mit Speichersee in Val Gliems 

12 Urschiu Sut: Gden. Andiast, WaltensburgNuorz; reizvolle Gebirgslandschaft mit Glet­

schern, schroffen Felsstrukturen und Karsterscheinungen zwischen Crap Tgietschen 
und Pez d'Artgas 

13 Munt Sogn Gieri/Jörgenberg: Gde. WaltensburgNuorz; strukturreiche Kulturland­
schaftsterrasse; steile Abbrüche zum Schmuerbach; gut erhaltene Burganlage im We­

sten; Eichenbuschwald 

14 Flusslandschaft Tavanasa - Rueun: Gden. Breil/Brigels, WaltensburgNuorz, llanz, 

Ogna di Pardiala, sehr reichhaltige, montane Fluss- und Auen-Kulturlandschaft am Vor­

derrhein und Valater Bach (A-35 national}; Trockenwiesen- und weiden von nationaler 

Bedeutung (TWW 87 48 und 8885); Amphibienlaichgebiet von nationaler Bedeutung 

15 Rundhöckerlandschaft Pifal - Dachlisee: Gde. Obersaxen; interessante und maleri­

sche randglaziale Rundhöckerlandschaft; Verlandungszone mit Sumpfvegetation; 
Hanghochmoor nationaler Bedeutung; Pifal: Schutzperimeter zum nationalen Hochmoor 
HM-222 und nationalen Flachmoor FM-1040 

16 Schlucht St. Petersbach, Obersaxen: Gde. Obersaxen, unberührtes, wildes Tobel mit 
mächtigen Tuffsteinbildungen 

17 Pleif, Vella: Gde. Lumnezia, alte Kirche Pleiv mit Umgebung, sehr landschaftsprägend 

18 Plaun d'Uors: Gde. Lumnezia, markante, landschaftsbestimmende Terrasse landwirt­

schaftlich genutzt 

19 Bual, Duvin: Gde. llanz, schön erhaltener Lärchenweidewald und grossflächige Ma­
gerweiden (TWW 8602, national) 
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20 Flusslandschaft entlang Glenner zwischen Peiden und Turnaus: Gden. Lumnezia, 

llanz: Flusslandschaft, grossflächige, intakte Grauerlenaue entlang des Glenners mit of­

fenen Schuttflächen und -hängen sowie Magerweide mit Grauerlensaum 

22 Bigliel und Pettas, Sevgein: Gde. llanz: markante Schotterterrassen mit Deltaschüt­

tung: markiert das Niveau eines früheren llanzersees; wichtiges Landschaftszeugnis 

23 Sogn Martin, llanz: Gde. llanz, markante Schotterterrasse mit Deltaschüttung; markiert 

das Niveau eines früheren llanzersees; wichtiges Landschaftszeugnis; mit historischer 

Kirche; regionale Bedeutung 

24 Plaun da Foppas, llanz: Gde. llanz; Auenlandschaft nationaler Bedeutung; Amphibien­

laichgebiet (AM-325); Auenrevitalisierung mit Materialentnahme möglich 

25 Dutjeralp - Alp da Sevgein - Alp da Riein, Signinagruppe - Runca - Alp da Piw 

tasch: Gden. llanz und Safiental; bei den Alpen Dutjeralp - Alp da Sevgein handelt es 

sich um ausgedehnte, vielfältige modellierte Maiensäss-, Wald-, und Alpgebiete von be­

sonderer Schönheit und Eigenart; glaziale Hangterrasse mit Flachmooren; die Signina­

gruppe ist eine naturnahe, schroff felsige Gebirgsgruppe; prägt das Gesamtbild des 

Vorderen Lugnez und der Surselva 

26 Brüner Alp - Tscheppa: Gde. Safiental; unberührte Maiensäss- und Weidwaldland­

schaft am Fusse der Signinagruppe; bedeutendes Wandergebiet; Trockenstandort, Ma­

gerwiesen 

27 Ampervreilhorn, Canaltal - Lorenzhorn - Fanellhorn: Gde. Vals; Gebiet um Amper­

vreilhorn bedeutende Hochgebirgslandschaft mit zahlreichen, pittoresken Bergseen und 

ein bekanntes Wander- und Erholungsgebiet; Canaltal, imposantes, weitgehend unbe­

rührtes Hochgebirgstal mit grossflächigem Schwemmboden vor dem Läntagletscher und 

dem Zervreilahorn als Felsbastion 

28 Tomül: Gde. Vals; schöne Passlandschaft regionaler Bedeutung zwischen Valser- und 

Safiental mit zahlreichen Tümpeln und Flachmooren; Riedboden FM-1'688 (saures und 

basisches Kleinseggenried in Schwemmebene) 

29 Rabiusa beim Turrahus, Bärenhorn - Safien Platz, rechte Talseite: Gde. Safiental; 

Schwemmebene nationaler Bedeutung; teilweise Eidgenössisches Jagdbanngebiet; 

Teilgebiet des geplanten Naturparks Severin 

30 Alp Muota, Ruschein I Ladir: Gde. llanz; markante, Landschaftsbild prägende, teilwei­

se bewaldete Kuppe; Flachmoore von regionaler Bedeutung; Trockenstandorte 

31 Muota - Lag digl Oberst, Laax I Falera: Gden. Laax, Falera; Lag digl Oberst, verlan­

dender See mit ausgedehnten Flachmooren (u.a. nationaler Bedeutung: FM-1'028) und 

Amphibienlaichgebiet nationaler Bedeutung (AM-338); reich strukturierte Landschaft; 

prähistorische Zeugen bei Mutta und gotische Kirche Falera (national) 
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32 Ruinaulta, Lag Prau Tuleritg, Raum Bachdelta Schluein und Terrasse lsla Sut, Ca­

strisch: Gden. Flims, llanz, Laax, Sagogn, Trin, Safiental; national bedeutende Schlucht 

des Vorderrheins im Trümmerstrom des Flimser Bergsturzes; BLN-Gebiet (BLN-1902); 

bis 300 m hohe Erosionsanrisse; grösstenteils unverbaute Ufer; abgesehen von einer 

schmalspurigen Bahnlinie von keinen Verkehrswegen begleitet; an den Sonnenhängen 

verbreitet Erika-Föhren-Wald mit interessanter Trockenflora, an den Schattenhängen 

vorwiegend montaner Fichten-Tannen-Wald mit zahlreichen Eiben; mögliche Gefähr­

dungen: Kiesentnahme aus dem Rhein (im Gebiet lsla da Castrisch I Materialabbau 

02.VB.09; Konzept Naturmonument Ruinaulta (siehe Ziffer 3.) 

33 Segnas - Flimserstein I Crap da Flem - Bargis, Fit de Cassons - lls Lags: Gden. 

Flims, Trin; Flimserstein, eindrückliche und reizvolle Kalkgebirgslandschaft mit ausge­

sprochen eigenem Charakter; bedeutendes Wander- und Tourengebiet; bei Plaun Se­

gnas handelt es sich um eine grossartige Hochgebirgswelt mit einzigartiger Überschie­

bung der Verrucano-Decke auf Wildflysch; Schwemmebene mit reicher Kalkflora / Plaun 

Segnas Sut: kesselförmig eingefasste, eindrucksvolle Schwemmebene, gebildet durch 

ein grosses Flachmoor, ein Mosaik von Bächen, Kiesbettfluren, Quell- und Moosfluren; 

Teilgebiet der Tectonicarena Sardona (UNESCO Weltnaturerbe); 

34 Tegl - S. Carli: Gde. llanz, Heckenlandschaft mit entsprechender Varietät an Lebens­

räumen 
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2 Pärke von nationaler Bedeutung, 2.220 

Im kantonalen Richtplan legt die Regierung die Raumordnungspolitik Graubünden fest. Im 

geltenden kantonalen Richtplan sind im Kapitel 3.4 „Regionalparks" die strategisch­

räumlichen Ziele für Regionalpärke festgelegt. Dieser kantonale Gesamtrichtplan wurde im 

September 2002 erlassen und im Herbst 2003 von Gesamtbundesrat genehmigt. Er ist 

nach wie vor gültig und wird gemäss Art. 9 Abs. 2 bei geänderten Verhältnissen, neuen 

Aufgaben oder gesamthaft besseren Lösungen überprüft und angepasst bzw. objektbezo­

gen nachgeführt. Er ist mit Stand vom 30. Dezember 2011 nachgeführt worden. 

Im Kanton Graubünden ist die Richtplanung eine Verbundaufgabe auf kantonaler und re­

gionaler Ebene. Der kantonale Richtplan wird stufengerecht durch die regionale Richtpla­

nung konkretisiert und differenziert. Die strategischen Zielsetzungen gemäss Parkcharta 

sowie die Grundsätze im Umgang mit der Entwicklung der Teilräume und den bestehenden 

und neuen Nutzungen finden daher Eingang im regionalen Richtplan. Ebenfalls auf Stufe 

regionaler Richtplan werden die Verantwortungsbereiche und die Vorgehensweisen bei 

abstimmungsbedürftigen Vorhaben geregelt. 

Basierend auf den strategischen Zielen gemäss Parkcharta führen Kanton, Region und 

Gemeinde bei raumplanerischen Entscheiden eine Gesamtbeurteilung durch. Sie sorgen im 

Sinne einer Verbundaufgabe dafür, dass diese Zielsetzungen umgesetzt werden. Zehn Jah­

re nach Erteilung des Labels wird die Erreichung der strategischen Zielsetzungen geprüft 

und über eine erneute Labe/vergabe entschieden. Dieses Zie/erreichungs-Control/ing wird 

in die Objektliste des kantonalen Richtplans beim Regionalen Naturpark Beverin aufge­

nommen und als Bestandteil der Festsetzung für verbindlich erklärt (vgl. Objektliste kant. 

Richtplan). Es entfaltet jedoch keine direkte Wirkung auf die Güterabwägung bei laufenden 

Projekten. 

Gemäss Art. 27 der Pärkeverordnung muss eine räumliche Sicherung des Parks erfolgen. 

Gemäss dem Merkblatt des Bundes sind im Rahmen der Richtplanung zu folgenden Punk­

ten Aussagen erwünscht: 

• Strategisch-räumliche Ziele des Parkprojekts; dabei ist sowohl den Schutzaspekten 

(Art.20 PäV) wie den Nutzungsaspekten (Art.21 PäV) Beachtung zu schenken 

• Parkperimeter (inkl. Darstellung in der Richtplankarte) 

• Räumliche Koordinationsaufgaben (ggf. Massnahmen bei räumlichen Konflikten) 

• Vorgaben für die Umsetzung, insbesondere durch Kanton und Gemeinden. 

Mit der Aufnahme der Pärke in den kantonalen und der regionalen Richtpläne wird die Vor­

aussetzung geschaffen, dass der Bund für die Pärke von nationaler Bedeutung das Label 

und die Betriebsbewilligung erteilen kann. 

Der Parkvertrag regelt das Verhältnis zwischen Parkträgerschaft und den Parkgemeinden. 

Die darin enthaltenen Zielsetzungen sind für diese beiden Parteien bindend. Die Gemein-
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den stimmen darüber ab, ob sie dem Parkvertrag be;treten. Das Ergebnis dieser Abstim­

mung hat Einfluss auf den Parkperimeter. Der Parkperimeter wir<J gestützt auf diesen Park­

vertrag im Richtplan festgelegt. 

Der Kanton und das BAFU legen in der Programmvereinbarung für jeweils 4 Jahre die Pro­

grammziele fest. Diese Programmvereinbarung löst die finanziellen Mittel von Bund und 

Kanton aus. Der Kanton vereinbart diese Zielerreichung mit der Parkträgerschaft mittels 

einer Rahmenvereinbarung. Die Ziele des Parks gemäss Parkvertrag und die Ziele der Pro­

grammvereinbarung Kanton - BAFU müssen aufeinander materiell abgestimmt sein, weil 

sonst die Zielerreichung nicht gewährleistet ist. 

Die Pärkegesetzgebung entfaltet allgemein keine direkte Wirkung auf bestehende Infra­

strukturen und Nutzungen sowie auf die Realisierung zukünftiger Vorhaben. Bei baulichen 

Vorhaben erfolgt die Interessenabwägung wie bisher im Rahmen der geltenden Gesetzge­

bung in den bestehenden Raumplanungs-, Konzessions-, Plangenehmigungs- und Baube­

willigungsverfahren. Mit einem Eintrag in den Richtplan wer<Jen die strategischen Zielset­

zungen Pärke von nationaler Bedeutung für die Beh6r<ien verbindlich. 
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A2 Ausgangslage 

A2.1 Naturpark Severin 

Die Regiun Surselva hat den Richtplan 2012 mit dem Naturpark Severin ergänzt und fest­

gesetzt (siehe erläuternder Bericht vom August 2012). 

28 

Der Regionale Naturpark Severin umfasst 10 Gemeinden der regioViamala (Andeer, Casti­

Wergenstein, Donat, Ferrera, Mathon, Lohn, Rongellen, Sufers, Tschappina und Zillis­

Reischen) und 2 Gemeinden der Regiun Surselva (Safien, Tenna). 

Für die räumliche Entwicklung im Naturpark Severin sind insbesondere die Ziele und 

Grundsätze des Parkvertrags mit Raumrelevanz (Art. 2 und Art. 3) wichtig. Damit diese Zie­

le erfüllt werden können, bedürfen sie der Berücksichtigung durch die Vertragspartner so­

wie auch durch die Behörden der Region, des Kantons und des Bundes. 

Die gemäss Parkkonzept geplanten Themenräume für die Angebotsgestaltung (siehe G2) 

können mit räumlichen Auswirkungen verbunden sein. Dabei handelt es sich um folgende, 

räumlich noch nicht konkret festgelegten Vorhaben oder Nutzungen: 

a. Eine bessere Vernetzung der Wanderwege (Sommer, Winter) und Bikewege bzw. Er­
gänzung von Netzlücken in geringem Umfang 

b. Empfangsorte (an Zutrittsorten) mit Informationen zum Naturpark 

c. Informationspunkte zu den jeweiligen Themenräumen an den Ausgangspunkten fOr 
Wanderungen, etc. 

d. Beobachtungsplätze für Wild 

e. Übernachtungsangebote in dafür geeigneten Alphütten mit Umnutzung (Agrotourismus). 

Das Informationskonzept sieht verschiedene Instrumente vor: Tafeln, Ausstellungen, elek­

tronische Guides, u.a„ Tafeln werden jedenfalls sehr zurückhaltend und in der Regel in 

Kombination mit bestehenden Signalisationen eingesetzt. Die Infopunkte sind grundsätzlich 

bestehende Gebäude oder Installationen, z.B. Steinbock-Ausstellung in Wergenstein, Me­

galith-Ausstellung in Bärenburg, Festungsmuseum Crestawald, Solarskilift in Tenna, oder 

die geplanten Ausstellungsställe zum Thema historischer Bergbau in lnnerferrera oder in 

Thalkirch (Safier Ställe), u.a„ Ein neuer Infopunkt (kein bestehendes Gebäude) könnte am 

Glaspass entstehen, welcher als wichtiger Ausgangspunkt zu bezeichnen ist. Die Empfang­

sorte sind an zentraler Lage in den Dörfern vorgesehen (Ausgangspunkte, Parkplätze, 

Postautohaltestellen, etc.) 

Die Gestaltung dieser Angebote kann lokal und kleinflächig mit Auswirkungen auf Natur und 

Landschaft verbunden sein. Damit eine möglichst landschafts- und naturverträgliche Lö­

sung bei solchen Massnahmen gewährleistet wird, legt der regionale Richtplan das Vorge­

hen und die Grundsätze zur Schonung von Natur und Landschaft als Spielregel fest (siehe 

C2 Verantwortungsbereiche, C3). 
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Es stellen sich keine Konflikte mit bestehenden oder geplanten Infrastrukturen, Nutzungen 

und Vorhaben (siehe Ziffer 4.3 erläuternder Bericht, Aug. 2012). 

Der Naturpark Severin entspricht den Leitlinien der Raumordnungspolitik des Kantons 

Graubünden und stimmt mit dem kantonalen Richtplan überein. 

D Perlme19f Nlll.lrpaik Brfflln 

D Pancgemeinden • -1 

c.opyri;~t; Nati,,patlc --.,.. (H, U/2011 
ICarwno~: 

,. 

lta~mtt • ....i0gung""" ,,...,tac,o (IIAU051lJ 
GlS-l>&ten; Cl 2007 kanton&i. -•.!IUn!I Gt1ubGnd„ 
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A2.2 Parc Adula, Nationalparkprojekt 

Das Gebiet um das Adulamassiv gehört zu den grössten der Schweiz ohne bedeutende 

menschliche Eingriffe. Eine atemberaubende Landschaft und imposante Gletscher thronen 

über wertvollen natürlichen Lebensräumen, in denen eine einzigartige landschaftliche und 

geologische Vielfalt und ein grosser Reichtum an alpiner Fauna und Flora zu finden sind. 

Das Projekt Parc Adula möchte ein Zukunftsmodell für eine nachhaltige Entwicklung in den 

Alpenregionen schaffen. Es soll ein lebendiger Raum sein, in dem die Menschen im Ein­

klang mit der natürlichen Umgebung leben und zusammenarbeiten. Parc Adula verfolgt so­

mit die Idee eines Parks, in dem menschliches Schaffen, Naturschutzprinzipien und die In­

frastrukturen einer modernen Gesellschaft eine ideale Ergänzung finden. 

Parc Adula ist ein interkantonales und mehrsprachiges Projekt. Es umfasst die Kantone 

Graubünden und Tessin und bezieht 5 Regionen ein. Diese 5 Regionen umschliessen das 

Massiv des Adula (Deutsch: Rheinwaldhorn). Parc Adula ist ein Projekt der Regionen Sur­

selva, regioViamala, Calanca-Mesolcina und Tre Valli, ein Projekt, das direkt von den politi­

schen Gemeinden und Regionen getragen wird. 

Das geplante Parkgebiet umfasst mit Kern- und Pufferzonen mehr als 1'000 m2 und 20 Ge­

meinden. Es erstreckt sich über drei Kulturräume: italienische, romanische und deutsche 

Sprachgebiete. In der Region Surselva sind die Gemeinden Disentis/Muster, Medel/Luc., 

Lumnezia, Sumvitg, Trun und Vals beteiligt. 

Perim e ter Pare Aduh 

-

- -

L•geßdo 

[::J 1<1rt1zort• 

D ,:,,n,one V•t•anttn 

D Um11bung1.1:one 
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Der Parc Adula liegt an einer Kreuzung von kontinentaler Bedeutung. Mit den nach Süden 

und Norden orientierten Tälern liegt der Parc Adula mitten im Herzen der Alpen, der 

Schweiz und Europas. Der Parc Adula liegt zwischen zwei Verkehrswegen von kontinenta­

ler Bedeutung, der Achse des St. Gotthard und der des San Bernardino, die nicht nur Zürich 

und Mailand miteinander verbinden, sondern auch Nord- mit Südeuropa. Die geplante Er­

öffnung eines Bahnhofs in Bellinzona an der Hochgeschwindigkeitsstrecke von Alptransit 

wird den Besuchern einen strategisch günstigen Ausgangspunkt nur wenige Minuten vom 

Parc Adula entfernt bieten. Im Norden sorgt der Glacier Express, eine alpine Bahnlinie, für 

die Verbindung von international hochrenommierten Reisezielen wie Zermatt (Matterhorn) 

und St. Moritz über Andermatt und Flims-Laax. Darüber hinaus ist der Parc Adula von ei­

nem dichten Netz von Alpenpässen umgeben. 

Es werden Pilotprojekte in den Bereichen Jagd, Alp- und Landwirtschaft sowie Tourismus in 

Zusammenarbeit mit der betroffenen Bevölkerung und Interessenvertretern erstellt. 

Es liegt ein Managementplan für die Errichtung des Parks vor. Dieser macht Aussagen zum 

Parkgebiet, zum Projektmanagement, zur Planung, zur Finanzierung in der Errichtungspha­

se und enthält einen Antrag an die potenziellen Parkgemeinden. 

Die Gemeindevorstände von Disentis/Muster, Medel Luc., Sumvitg und Trun haben vor kur­

zem die Erweiterung des Parkperimeters in Richtung Norden, d.h. über den Rhein hinaus, 

beschlossen. In der Richtplankarte ist der neue Perimeter der Umgebungszone eingetra­

gen. 

Ziel ist den Parc Adula bis 2015 zu errichten. 
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82 Leitüberlegungen 

Natur- unä l!andscliaftswefte, ©ft§ollder, una1 Kulturw~f.te §Cl'i~ ~n yraa entwicReln~ eualitä: 
iten respektvoll und r.iachhaltig fQr, dle Regionalentwicklung in Wert zu setzen. 
;Gleichgewicht zwischen Schutz una Nutzurag im Rahmen der ParkkoRzepte, anstrebem 

Die P ilR!g~s~g:gefümg ist eine F.öfger.vprlagefOf. Paf;kprojekte., welche auf.'fieiwilliger Ba­
.sis entsteflen. §ie forimuliert ~nforderyng!=!n, äie fQf': eine.Verleihung des lRarl<la!)els sowie, 
ifOr äi e Zy sgracra e vön 'f.;lfl~nzfillfen· effOIJt seift mOssem IDam iti eratfa ltet a ie · Rärl<eges~g e­
·bu ng keine direläe Wirkung auf. bestef:lende lnfi:'astrukturen uraä Nutzung!=ln sgwii aufaie, 
]Realisierung zuRünftiger Vorihaben. 

Zi~le unä G~ntjiätze für. äen r,~gi9naien Naturpa~ Beverrn 

a. Die riclit- una rautzungsplaneriscnen Festlegungen.innerhalb des l?arkperimeters behal­
>ten ·ihre Gültigkeit. 

o. Festl!QUtlgen..in Säcnglä'n! l;!_nä Kon6eptij ges, Byr.ides 6ehaltef.l ·ihre G'Oltigkäiti (namer.it­
licn S©L). 

c. JDie Z4geliörigkeit zum Näfur,gark•eiiauöt aie Erneuerung und Erstellung -von lnfi'astruk­
turanlagen 11.11:id Bauten. 

d. !Die Pärkegesetzgel:>ung una äie Zug~hörigkeittzufn NaturQafk-Beverfn scflaffen keifile 
zusätzliclien g~setzlicl:ien Aufl@gen.g s t naert nlcfrts an aei: Zustäradigkeit unc! am Ver­
fahren bei der. Bewilligung von Bauten und Anlagen. 

e. !Die von aen Standortgemefnden beschossenen raumrelevanten Ziele und Gruridsätze. 
gem'äss Art. 2 und.Art. 3JRarRvertrag zur Erfialtung und Ehtwlclclurag von Natur- una 
b:andschaft sowie eine nachhaltig betriebene Wirtschaft sind bei den i:aumplaneliscnen 
ifätigkeiten l!nd bei Vomaben mit räumlichen l.\.uswirkungen zu beachten. 

.. IDie lnteressenal:>wägung effolgt,fallweise im Rahmen:einer, Gesamtbetrachtung, d.h. 
~cftutz Art 40 P-E!V) un,;f Nytzin (Art·. 2t ) sing gegeneinander fJ,bzywa·gen. Biese Abwä~ 
gung effulgt im Rahmen äer, oesteflenäen RaulflRlar:iungs-, Korazession~. F.?l~ngeraeh~ 
mig~Ag§- ,una Bai.@~willigyngsv~ffähren durch gle jeweils, äaffi f. iy_ständige Behörde. 

g. Neue Nutzyngen una, W~ge zu N~l!,JrscfüYnlieiten, Aussichtspunkten~ KulturopjEikten, 
Wllä1J~Q1;,acl'ityng§QIJnl<ten y.~. wefgen· so ~figeorclflet, gass empfincllfche l!eöensräume 
(Wila, Vegetation, Gewässer, Geologie=u.a.)1n1clit1 gestörtooer beeinb"äclitigt sinc!.JFOlir:tt 
are Zunaflme der. Besucher- zu, Störungen oder Scnäaen iilh Böfüm, 1f;aui':la, Rlora unä 
Gewässer: unä'im Natur:flaushalltwerden 'L.enkungsmassnaflmen getrg~ n. l.:.er:iRung§­
massnahmen 1co·nnen sein: lraformation-, saisonale Regelungen, vorübergehende Sper­
rungi Verlegung von Wegen•, l.:.enkung in ,andere Gebiete usw .. 

th. l!>as Befahren von Alp:- und Forstwegen ist.grundsätzlich restriktiv geregelt und der Voll­
zug unter äeii Gemeinaen des P~rkgeöietes·wird abgestimmt 

li. Zehn Jaflr~ nach Ei1eill!AQ des Lapels wirg cjie l;rreiqflung aieser. Z:ielsetzl,lng geprOft 
(ZielerreicliunQs-€ontrollföQ) und· Qber- eine erneute. Laöelvergabe entscftieden. 

lstrategische Hauptziele fü fr aen, N!!jtfönalp@rk Atlula 

ta. &cflaffur:ig einer Kernzone, in äer sicli•äie N~tur frei entwickeln Rann und erforscht wird. 
[b. Schaffung eiaer, l\Jmgebungszone, in der die Kulturlandschaft·aufgewertet wird· und ein 

Raum entstehen kani:i, in dem.sich Mensch ui:id Natur im Einklang entwickelh. 
c. Erarbeitu11g eines nachhaltigen Entwiclclungsmodells, (Model l?arc Adt:.ila) mit dem Ziel, 

Mehrwatt zu sehaffen und1 äie·.menscnlichen ~ktivitäten aufzuwerten. 
d. Sründurag einerr 'lnstitution·, dielBilaung 4nd Wissen veimittelt und Forsc:hu11g,·Entwie1<,. 
_-'--'lu"""'ng, Innovation unä ifecnnolOg.c.cie .... i .... ö __ rd...ce ..... itc.... ------------ ___ _ 
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C2 Verantwortungsbereiche 

peziefle Regelungen 

fC::21 : l!Jms.etzung, von, V~fflaben und 1ProJ,kten im Naturpark Beverin: 

[f:!. EntwicRlyng unä Festlegung von Massnahmen zur- lr:iwertsetzung; der, Tihemenri!ume 
im Natul'f;!ark eeverin durch die Rarlärägersdhaft 

[g. Erarbeit_yng ~rnes Vorgroj~l<t!=!s oct~r P-rojektes unät Ermittlung möglicher- ~önflil'<te m· 
anäeren Nu~ unger:i bzw. ScliutzgeRieten oder, -objekten; Nachweis der, 1Lös4ng de 
Konflikte oder, Mifilmierurig aer K:onflilcti aurcli a1e lfiitiänten, oaer- öle G~mein~e; evtl. 
Vorbereitung Rodungsgesuch; evtl. Ersatzmassnaflmen nach NHV oder Kantonaler Na 
1ur- und 11-feimatschutzgesetzgebung,für Beeinträchtigung von gescfiOtzten Lanäscl:iaft 
ten 

c. BAßl-Bewilligung; ·evtl. Spezialbewillig4ngen (z.B·. Rodung, u.a.~ 
d. Festsetzulilg äer. Rarkperimeter: durch den 1Regionalverband zusammen mit den ande­

ren öetroffenen Reglonalverbänden . 

C22: Vorgehen Pate Adula: 

a . IDefinitive F-estlegung der1Kem- und Umgeöungszone, -Eraro~itung der, ~ haf:ta mit Zie­
•len, Struktur- und ~ nanzierung1 des l?ar.ks; Definition von P.roäulctefäufnen unäl Angel5ö­
ten 

o. ~ö~timmyng~n ·in den ~ ~fneiiidefl 
c. l:Jmsetzung in der -Raumplanung (räumllche Sleherung gemäss ·PäV); Anpassung kant>. 

und r~jonaler. RichJP-_lan sowie cfer Nutzu.ngsplan_y_11g~n 
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D2 Erläuterungen und weitere Informationen 

Siehe erläuternder Bericht zur Anpassung des kantonalen und der regionalen Richtpläne 
vom Aug. 2012 

Weitere Grundlagen 

• Kantonaler Richtplan, Regionalpärke, regionaler Naturpark Beverin, Nr. 03.LS.01 (Zwi­
schenergebnis; alt Nr. 04.LR.01) 

34 

• Regionaler Richtplan Regiun Surselva, Landschaftsschutz-, Ruhe- und Wintersperrge­
biete, Objektblatt Nr. 2.110, beschlossen am 1. Mai 1993 und genehmigt mit RB Nr. 105 
vom 18. Jan. 1994; Anpassung 2011 regionaler Richtplan, Natur und Landschaft, Pazo­
lastock vom 28. Juni 2011 (betr. B Leitüberlegungen und C Verantwortungsbereiche); 
aktualisierter Entwurf "Natur und Landschaft", 2.200 vom Sept. 2011 

• Regionaler Richtplan regioViamala, Natur und Landschaft, Anpassung 2009, Ergänzung 
Naturpark Severin, 03.LR.01 als Zwischenergebnis, Beschluss der Regionalversamm­
lung vom 24. November 2009 und Genehmigung durch die Regierung mit RB Nr. 170 
vom 14. Dezember 2010 

• Parkvertrag Naturpark Severin 

• Parc Adula, Nationalparkprojekt, Managementplan mit Anhängen, 8. Jan. 2010 
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E2 Objekte Pärke von nationaler Bedeutung 

A = Ausgangslage 

F = Festsetzung 

Z = Zwischenergebnis 

V = Vororientierung 

Siehe kantonaler Richtplan (Stand 30. Oktober 2011 ), E Objekte Regionalpärke, Zwischen­
ergebnis 

Rot= Richtplanänderungen 

Nr:. Kt. Nr:. Standort i'yp HI ii:iweise/Massnahmern 
Reg. @emein(fe (siehe T'eil· e mit1Anweisl!!n.-

1 1 
u, II) 
c: c: 

gen C21 bis C22) .Q 0 

16 -
~:::, 
~ CD c: - . c: 

·- (0 ;a·,o 1 "E "O ... i: O c: -Ss O Ctl 
~ iii ~ Cl) 

08\LIR.01 ßeverin - ' 'Naturpart(- 'Planungrund Erriclitui:ig der: $ 
gemäss einzelAen, Angebote in· dem 
Nl!tG und ,f hememäumen gemäss 
iPäV 'Konzept im Anflang 1; e2n 

1'4.l:R.01 it l?arc ~dula Natioi:ialparft. Planung l!nd IErrielitung der. V 
' gemlss ein~elnen Procukte; e22 

1 
1 

NWG und 
l?äV 

1 
i 1 

Pärkeperimeter siehe Richtplankarte 1 : 50'000 oder Konzeptkarte Einleitung 
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G2 Grundlagen 

Anhang G2.1 Naturpark Severin, Infokonzept und Themenwege 

Parklnfo 
O Empflnglllrt 

O lnfopunld 

f) lnfopunld Ulld EmpflllpOrt 

Themenrlume 

~ ~ lergmu und lklnbrllcll• 

~~ Cllpnc.m 

!meutrba„ l!nt1111tn 

~ ~ Klrdl.n1tnc1sc:11an 1c1mM 

Scllltfemllsehunpn r /'l'. lldllucl*n 111111 Trmlalt 

RIIIINIIHllffl 

Waller 

Themenwege 

•••••• IJltAftrNnh8H 

l!tMuerbll„ l!ntrgltn 

• • • • • Flummn•nw-s, 'hcll•pplM 

.. • • 
00 Klengwatd Lohn 

•• • .. • si.iiw.., c.11111na 

...... Via C:.prlcom 

...... Via lplup 

• • • 0 • WIIN,.... GnubGnden 

• • • • • • w.lNl'WIO &lflenta9 
Verkehr 

iiiiiiiiiiii Autobahn AU 

Infokonzept 
Stand 11 • .Juni 2012 

1 -' 

eopyrtvht: Naturparlc S.V.rln, RK, 6/2012 
K.l1Ungrvndl1g1: 
Quelll: IUIICM$lmt rot Lllndatopographle 
GIS·D•ten: eigene Dltel'I 
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3 Naturmonument Ruinaulta, 2.230 

in Überarbeitung, wird nach Abschluss des Verfahrens eingefügt 

0 
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Regio pa lamentspräsident ~ 
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Akluar / 17 f1 ~ 
V t 
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4 Wildschutz- und Wildruhegebiete, 2.240 

40 

Natur ist für die Menschen Erholung und Ruhe. Sie bedeutet auch Erlebnisse und Heraus­

forderung und gibt ein Gefühl von Freiheit und Abendteuer. Natur ist Lebensraum für viele 

Tier- und Pflanzenarten. Die Inanspruchnahme dieses Lebensraumes ist durch die Erho­

lungsaktivitäten der Menschen (Variantensklfahren, Skitouren, Schneeschuhlaufen, Delta­

segeln, Wandern u.a.) und/oder neue Erholungsanlagen (Pisten, Wanderwege Sommer 

oder Winter, MTB-Routen u.a.) stark gestiegen. Der Lebensraum wird für die Wildtiere im­

mer mehr eingeengt und gestört. Besonders im Winter müssen die Wildtiere täglich ums 

Über/eben kämpfen. Damit die Wildtiere sich ungestört zurückziehen und ungestört über­

wintern können, werden örtliche und zeitliche Einschränkungen als Wildruhezonen oder -

gebiete für das Betreten von sensiblen Lebensräumen erlassen. Diese Einschränkungen 

müssen auf eine Rechtgrundlage abgestützt sein, weil sie im Widerspruch zum Grundrecht 
des freien Betretens von Wald stehen. 

Gemeinden und das Amt für Jagd- und Fischerei haben zum Schutz der wichtigen Lebens­

räume der Wildtiere (Winter- und Sommereinstandsgebiete) in den letzten Jahren systema­

tisch Wildschutz- und Wildruhegebiete ausgeschieden. Bei neuen Vorhaben sind die Wild­

ruhegebiete in die Interessenabwägung einzubeziehen und zu berücksichtigen. Einerseits 

geht es um eine Information über die Standorträume des Wildes und andererseits um die 

Regelung, wie bei neuen Vorhaben, wenn Wildruhegebiete betroffen sind, vorzugehen ist. 

A4 Ausgangslage 

A4.1 Wintersperrgebiete im Richtplan 1993 

Im Richtplan 1993 wurden in den Randgebieten zu den erschlossenen oder geplanten Ski­

gebieten Wintersperrgebiete (=Wildruhegebiete) ausgeschieden. Sie dienten dem Schutz 

der Wildeinstandsgebiete und dem Wald (Jungwald vor Verbiss) vor den Auswirkungen der 

intensiven Nutzung dieser Gebiete durch Skifahrer. Ziel war es, das Anlegen von Skiabfahr­

ten zu verhindern und die Variantenskifahrer von diesen empfindlichen Lebensräumen fern­

zuhalten. Die betroffenen Gemeinden wurden angehalten im Rahmen der Nutzungsplanung 

detaillierte Wintersperrzonen mit einer Regelung im Baugesetz auszuscheiden. Die Berg­

bahnen wurden verpflichtet für die Markierung der Gebiete und die Information der Benutzer 

der Transportanlagen zu sorgen. Diese Ausscheidung der Wintersperrgebiete ist vollständig 

überholt, weil inzwischen viele Gemeinden Wildruhegebiete in der Nutzungsplanung oder 

gemäss kantonalem Jagdgesetz ausgeschieden haben. 

A4.2 Aktualisierung Wildruhegebiete 

Die im Richtplan 1993 ausgeschiedenen Gebiete werden in den Skigebieten aktualisiert 

und neu für die ganze Region festgelegt (siehe Richtplankarte). Wildruhegebiete werden 

entweder nach Art. 27 Jagdgesetz oder im Rahmen der Nutzungsplanung durch die Ge­

meindeversammlung beschlossen. Die Wildruhegebiete, welche bereits in der Nutzungs-
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planung festgelegt und genehmigt sind, werden neu als Ausgangslage bezeichnet. Die er­

gänzten Gebiete werden neu festgesetzt. Wo noch Konflikte mit anderen Nutzungen, z.B. 

Erholungsaktivitäten bestehen, wird das Wildruhegebiet als Zwischenergebnis festgelegt. 

84 Leitüberlegungen 

Z l! lsetz~n~ 

tDie Wildruhegebiete (alt Winter.sP.errgebiet~) dienen-äem Schutz der- Wildeinst~ndsgeolete 
,und dem Scflut2 des Walges (.Juhgw~lct) vor, intensiver, Nutzung dieser- Gebiete durch Ski­
!fahrer (Variant~nsl<ifahren o~er.Skit9uren~nren) oder: andere Erholungsaktivitäten (z.B. 
Scnneeschunwanaem, Biken u:a.). 

Grundsitze Wllcfrullegeblete (alt1Wlntersperrg~glet,) 

a. Wil~rufi~gebi§te sinä vor= Störungen durch Erholungsaktivitäten möglichsHreizuh~lt. 
ten. 

b. Dre· Geö1ete sTn~ im Gel~nae ~u markieren oder es sind an Zugangsorten Informati­
onstäfeln anzubtingen. 

c. Die Gemeinden mlt Wrldruhegebleten -scheiden ih der Nutzung~P.l§nyng eine Wllgru­
flezone mlt einer eiitspreclienden• Regelung im Baugeset2 aus. 

'd. filie Markierung äer Gebiete una die lnformatian der aenutzer der touristischen 
______ 1iran§9..ortanl~g~n haben die BfilQbahnuntemeflmungen vorzunelimen. 

C4 Verantwortungsbereiche 

e~Ui: G_r:qnasätze wna:runegefilete (alt Wlnter.sperr;geblete). 

a. 1:>ie Gemeindern mit Wildruhegebieten scheiden .in aer Nu~ungsplanung eine'Wilctru-
he:zone miteineil entsprecfienden F.le.gelung imm augesetz aus. -

b. IDi~ M~f.ki§!~Y.l'\9 aer Se.Qlete una1 c!.iä· lnformätion äer Bem,1tzer äer touristischen 
Transportanlagen haben1 die ~ ergbahnuntemefimyngen voijunelimän. 
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04 Erläuterungen und weitere Informationen 

42 

Der Anstoss zur Ausscheidung von Wildruhegebieten kommt meistens von der Wildhut, der 

Jägerschaft oder aus Ornithologenkreisen. In der Regel ist es ein regionales Problem wie 

Bestandesabnahme in einem optimalen Wildeinstandsgebiet, erhöhte Fallwildzahlen oder 

auch Wildschäden im Wald. Vorschläge für Wildruhegebiete werden in der Regel in inter­

disziplinären Arbeitsgruppen erarbeitet. 

Dem Bund stehen zum Schutz der Wildtiere folgende Mittel zur Verfügung: 

• Verordnung über die eidgenössischen Jagdbanngebiete (VEJ); Jagbanngebiet Se­

verin, Jagdbanngebiet Pez Vial-Greina 

• Verordnungen über Wasser- und Zugvogelreservate (WZW) 

• Nationalparkgesetz 

Das Bundesgesetz Ober die Jagd und den Schutz wildlebender Säugetiere und Vögel (JSG) 

und auch das eidg. Waldgesetz (WaG) stellen Rechtgrundlagen zur Verfügung, welche die 

Kantone ermächtigen, Bestimmungen zum Schutz der Wildtiere vor Störungen zu erlassen. 

Im Kanton Graubünden können die Gemeinden auf der Grundlage des kantonalen Jagdge­

setzes (KJG, Art. 27) den Zutritt zu Wildeinstandsgebieten örtlich und zeitlich einschränken 

und in der Nutzungsplanung verankern. Die meisten Wildruhezonen im Kanton Graubünden 

gelten im Winterhalbjahr. Sie gelten für jedermann, richten sich aber vor allem an Winter­

sportler. Sie dürfen in der festgelegten Zeit nur auf den in der Wildruhezonenkarte einge­

zeichneten Wegen betreten werden. Ein Verlassen dieser Wege ist während dieser Zeit 

untersagt. Insbesondere sind das Suchen von Abwurfstangen und jegliche Wintersportakti­

vitäten in dieser Zeit in den ganzen Wildruhezonen untersagt. Es wurden aufgrund von Ver­

einbarungen auch Zonen mit Überflugbeschränkungen für Gleitschirmflieger und Deltaseg­

ler erlassen. 

Die meisten Wildruhezonen sind im Gelände einheitlich markiert. Plastiktafeln mit Karten­

ausschnitten werden an Wegen und Sammelpunkten (Parkplätze) aufgestellt, wichtige Stel­

len im Gelände mit Absperrbändern markiert. 
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E4 Objekte Wildruhegebiete 

Rot = Richtplanänderungen 

VEJ = Verordnung eidg. Jagdgesetz 
KJG = kantonales Jagdgesetz 

Nr:. Kt:. Nr,. Name Geöiet 
Gemeindetltral<tior-1 

1, 

II 

--H>0 lt!ez Viali<Greina; Me-
del; Vrin 

11273201 
11
P.;idazerwalai F.llms 

II 
1i13ioi 'Stretg; F.Jims 

1217.3203•. RretJls~ F-lims 

'1-273401 "Alp Mora; ifrin 
Qbefflug 

II 

J -
1981101 ·~ ur:nal, !Rubi; 

B reil/llhigels 

198102 Val1\f:i:aversa; 
§reill§i:igels· 

198108 '"Fr:isal ; Breil/lBl'igels 
Übel'fl1:1g 

198164 Val ·Friisal; 

1 

§reil/Br.igeils 
Oöefflaa 

198201 Tir-erestäil Petei,; 
IDisentis/Muster 

198202 Aua da GeP-~laun 
Merrisoo; IDisen-
1is/Muster 

198203 Bostg; G>isen„ 
. tts/Muster 

198301 Val L:avaz; 
Medel/Lusmagn 

Regf:llYRQ 
Nl!JP. 
KJG 
Vereine. 

II 

VIEJ 

~JG 

'KJG 

KJG 

Abmacht:.n:ig. 

KdG 

KJG -

Abmashung 

· Abrnacflung 

'iNlJP 

" NUR 

K~G 

KJG 

1:iinweise/Massrnaf.imen 
(siehe Teile mitAnweisuR-
gen e.41) 

IDurahgang r,iur, auf markier-
teR AbfahtteR, ,Rc:>uten URd. 

1'Loiper:i gem~tss Sk:irooten-
:katte gestatteti.(eidg. dagd-
öanngel'.>iet) 
Zutrittsvef.bot, clurahquerern 
auf. eingezeiehnetem Weg 

• aestattet. 
· Zutrittsverßot (zu F-uss undl 
·wintersi;,ortarten} 
~utrittsverbot (:ai F.uss unß 
.Wintersportarten} 
soom MindestabstaRd zum 
Gelänäe•be1 1'f'hermiksucfte 
entlang dem Gr:at Ricfltung 
'fliin. iein Kiratzen Oöer dem 
Gebiet iR Riehtung_ Bargls. 
Zutrittsveripot, gurc111gyeren 
auf'eingezeichnetem Weg 
cestattet 
l1:1trittsveribot, aurohgueren 
auf eingezeicfmetem Weg 
gestattet 
300m Mindestabstand· zum 
$elä'ncte 
300m Mintiestaöstand zum, 
Gelände 

j utrittsveri:)ot (zu Wuss end 
. Winters_portaneR)_ 
Zutrittsver:t:>ot, durat\qµeren 
auf. eingezeicflnetem Weg 
gestattet 
Zutnttsveröotii(zu F.uss und· 
Wintersoof.tarten ~ 
luttittsveff>ot, dlJnmg~eren 
aufeingezeicfiRetem Weg· 
aestattet 
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1.98302 Waul Soliva; MeM l(JG 2'.utrittsveröoti, durchgue ren• 
cte11Luomagn auf eingezeichnetem Weg . .Q~stattet 

1.98303 ~alius I eavorgi~; 1,KJG Zutrittsverbot, durcflgueren 
Medel/t..ucmagn· ·autelngezeiehnetem Weg 

1 .. aestattet 
198501 ·F.ecler dil i;iaster,; 'Nl!JP Zutrittsverbot (zu Fuss, und• 

, S1:.1mvfta Winte r$POr.larten) 
~98502 · Sutglatscnerr. Sumvitg ViJ, NUP (purcligang m.u: aufi mal'tier-

,ten Abfahrten. P.{euten. una 
boipen gemäss SL<ireuten-
karte gestattet 

1,98503· 
., 

lJaul Puzzastg; Sum:- NWI? Zutrittsver,bot (~u l!i'uss un(! 
,. vitg Wir:iterspon:at:ten} 

1,98504 Val Murtes; Sumvitg Nlll? Zutrittsveit:Jot (zu f.;11Jss und 
1 

•
1WintefSlpartar-ten) 

1S8505 Val Naµstgel; Sumvitg Nl,r,Jf? Zutfittsver;bot (zu, ffuss ung 
Winterspof.taften) 

1-98506 l?iz Ner:; Suriwitg 'Abmachu111g 300m Minäestabstand zum 
Oberflua Selände 

198601 l.\uflbr.stung Selva; NUe · lutrittsver,bot; durchguerer:i· 
II Tujetscn auf eingezeidmetem· Weg 

.aestattet 
1198602 ©almu~ iujetscf:l NUP. ,.?,1;1trittsver:bot (zu .Fuss una, 

' 
Wintersportarten) 

1i986(i)3 · el!Jolm da Vi; 'rujetsch, NUP 1'Zutrittsvemot• durehgueren ··= ' ,, aufl eir:1gezeicnnetem Weg 
II gestattet (geriiäss NU P.) 

1 ,, Kor:1ffilrtimit geplanter: Ski-
,, gef>ietsvetbindu ng Sedrun-

1 
,, IDisentis; Wßdruhegebiet 

wirtl im Skigebletsverbin-
1, dungskornidoraufbebabe111 

198604,. 
... 

· l:.'0ndadusä1 T'ujetsefl NWI? .Zutr:ittsver:bot (zu ltuss·ung 1 , ..... 1 

Wintersportarten) 
1986(!)5 Pulamera; iiujetsch NWI? Zutrittsverbot (zu· Fuss .und 

. Wintersl)ortartenl 
1,98606 if[gom; 'fujetsoh NtJPr Zutiittsvef:bot, aurchgueren 

·auffeir:ig~zeidhnetem Weg 
.aestattet 

1-98607 ~alll Qavergia; i"Ui. NU~ Zutrittsverbot\ -durcftguer:en 
.jetscfl auf.eingeieichnetem Weg 

1 ,aestattet 
257201 .«.lp da SohnalJS', Muo- Abmacl'lung 300m Mindestabstand ium 

1a~ F-alera, F-lims, Gelal'nd~ ur:iter:Halb 2100m 
laax, iLadl11, muschein O.M. ke1n ~ratzen untl Soa-II 

II Überiflug ren an der Muata1 lilt!>efflug 
II vom Crap IRichrung ®ber-

;- land nicht unter. 2400m O.ML 
·isno2 .. 

· Flimserstein; Falera, Abmachung seom Milildestar>stand zum 
II 1Flims, L:aax, Ladir:, ~.elände. Qass<:msbahn 
11 IRuschein "IRiCfrtl!ng Wfimserstein niohb 
II fffier11ug· Obeffliegen. $oaren üöerr 

' 
Spalegnawald gestattet. 
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257203 

11 

11 

257204 1,-

~57205 

251206 

251501 

'257502 

257503 

isv601 

257801 

258001 

isa7EM 

2595(:)1" , .. 

260302 

260502 

'260601 

1 

"?611201 

261ioa l! 
.. 

261204 .,. 
1 

,Nagiens; F-alera, 
r;nms,, Laax·, Ladii:, 
'~uscheilil 
1Qbei:ftug 

Af)macnung 

Gonda; lf.alera1 Sa„ !(JG 
ooan; Sehluein 
1Fuernla; F.alera, Laax Kß& 

Tseliessas/Uaul Sec; 
·ftalera, Laax 
1?.laur:i; Laax· 
Ober1flug 

Alp Nagiens; L.aax 

''Grotta; 6:adir,, Ru­
scheln 

. li)t;ef.flua 
Waul Verä; ll?itasoh 

KJG 

Abmachung 

I Abmachung 

• 

VaUeäras: Rusoliein· · 'KJG 

!Roggarueti, h.engi- ~ KJG 
waltJ.;Bannwald-; Sa-

.,,fiental 
l;,laul aa F.iugs - Uaul KJG 
da, Sulbms; 1lumbrein 
l:Jatil da P.unt; Suraua KJG 
(0amuns~ 

Marcneggeni Vals 'KJG 

~ Zer:vreila; Vals K:.JG 

ILJaul da Vellä; Vella, , ··KGJ 

· Alp ©udlm,'Man~ KJ@ 
glatscn, Val Zordas; 
V'rin 
"€or:1 8°ult Waltens: · KJG -
f>urg, Andlast 

1
Sshlettertobel; 01>er... !(JG 
saxen 
mor.awaldwald; 0pe~ KJG 
saxen 

· ~Nall~ta; 0ber.saxer:i 

Armsch; ®öersaxen 

KaG 
il 

30ßm Mindestabstand, zum 
Gelände untethälb 1900m 

1 0'. M~ und östlich und· unter-
halb aes Gr:ates. Keir:1 l(r:at„ 1 

1 zen ?>stliefl und unterf'lalö 
1 

des Grates. 1 

Zutr;ittsvelf>et· (zl:.I F,;uss und 
Wir:ite~r:tar:tenJ 
Zirtrittsveroot~u f!JSS ijRd 
W.ir:iten;par.tar:ten) 
Zutrittsverbot (zu Fuss·und 
Wintersportarteaj 
3(!)0m Mindestabstand zum 
Gelär:ide. 
Zutrittsverbot-(:zu Fuss un(I 
Winte~per:tarten} 
Zutrittsverbet,(iu Fuss und 
Wlnten;portaitenl 
·3oom Minctestabstand z1,1m 
Gelände. 

i,utrittsverbot (~U1Fuss ur:icl 
. •-Wi rrtersborta rten) 
'Zutrittsverbot, durnligueren 
aufieingezeidmetem Weg 
_gestattet 

'·zutrtttsverpot, durohguei'en 
aufeingezeicfrnetem Weg 

1-Q.estattet 
· .Zl!ltrittsver.llet (zu P.iuss und 
Winterspor:tanen) 
l utrittsverbot, durchgueren 
·aL:n"eir:igezeiclinetem Weg 
cestattet 
Zutrittsverbot, durchgueren 
.aufWeaen _gestattet 

· Zt:Jtrittsveribot, lflurehgl:.leren 
auf'Weoen.g~statteti 
Zutrittsverbot (zu Fuss und 
Winte~portarten} 
Zutrittsveri!:Jot (zu Fuss 1:md 
Wi nter:spof.tar-ten) 

Xutrittsver:öot\ <lurchgueren 
aufi eingezeiohnetem-.Weg 
,gestattet 
Zutrittsverbote~ u Fuss ur:1g 
Winterspef.tatlen) 
Zutrittsverbot, durchgueren 
auf'eingezeiehnetem Weg 

l!aestattet 
Zutrittsveißot' (zu W~ss una 
Wlntersoor!tar:ter:1_l 
l utrittsvetoot'(zu Juss und 
Wim:ersporitarten~ 
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261~05 J:>aelili; G>bersaxen ~Gi Zutrittsverbot (gu f;uss 1un(t 
Wi nter~portariteA) 

261°501 11:Jal!II Gror:id; Siat . KJG Zutrittsver,bo~ (zu fuss ur:id 
Wi nter:soo rtarter:i~ 

261502 · ·~un S~IDargagaus; ·~JG Zutr:ittsvelibot (zu Fuss und 
Ruet:Uil, Siat Winter:spafctat.len~ 

·2a1:se~ I' .rup.IDaderis, IDadens; KJG · :Zutrittsverbot (zu~f'uss, untl 
Waltensöur:e. . Wir:iter:soor:tarten}. 
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A 

1 A 

A 

A 

300 ·Piz §eveliin; easti- VEJ ·:Durchgang r:iur auf!martcie~ 
Werger:istein, Flerden, 
L..ol,nj Matlllo.n1 Saflen-

il 
tal 

·355~01 11 Bäeh; Safiental, 

3s51·0i · Jaof, Saflental 
1 

365103 recflte Talseite; Sa-
flental 

365104i Wannai Saffental 

Übersicht Wildruhezonen Surselva 
Wildruhezooen 

Nl!JP 

NUf.' 

NU!?. 

NU!? 

0 7 <I fi 8 10 •• 

WllrUhamMn nadl Sc:bonart 
• Vemot 

EnlJlehlung, kein Zu1rtll 
• EnlJlelllung, keln lJebelflug 
• Eldg Jagcll)anngebiete und Nationalpmk 

Wildruhegebiete 

,,ten.Af>fal:lf.ter:i, Routen und 
A loipen gemäss SkirouteR-

!<arte gestattet 
?utrlttsverbot (zu P.=uss und1 

A Wir:iters.i:,oi:tar:ter:i) 
Zutrittsverflot (zu fi;uss und 

A WiRterspor.tarter:i~ 
iutrittsverf>ot (~ lf~ss ur.id: 

A Wintersl')Or.tarilrtn) 
Zumttsverf>ot (zu ~IJSS und 

A Wi ntersoorta r.ten) 
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F Planungsverfahren und Mitwirkung 

Nov. 2012 Entwurf Richtplananpassung; Beratung im Regionsvorstand 
Jan. 2013 Vernehmlassung und Vorprüfung 
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Juni/Juli 2013 Auswertung Vernehmlassung und Vorprüfung, Besprechung mit Vorstand 1. 

Aug.2013 
Sept. 2013 
Dez. 2013 
Jan.2013 
Febr. 2014 

Juli 2013, Ergänzung und Bereinigung Entwurf 
Verabschiedung durch den Vorstand für die öffentliche Auflage 
öffentliche Auflage 
Auswertung der Einwände 
Behandlung der Einwände durch den Vorstand und Bereinigung 
Beschluss durch das Regionalparlament 
Einreichung zur Genehmigung bei der Regierung 

Planungs- und Mitwirkungsverfahren Febr. 2014 
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